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FricRs Se
Ende der Nazi Herrſchaft in Thüringen. Bildung einer Minder-

heitsregierung geplant.
Weimar, 1. April. (Eigenbericht.)

Fricks Mminiſterherrlichkeit iſt zu Ende Volkspartei
a. Kommuniſten ſtimmien heute den Mißkrauensan trägen
der ſozialdemokratiſchen Fraktion gegen Frick und Staaksraksmil
glied Marſchler zu. Damit ſind Frick und Marſchler geſtürzt.

x

Unter ungeheurem Andrang fand die heutige Landtagsſitzung
ſtatt, in der die beiden ſozialdemokratiſchen Mißtrauensanträge
gegen die nationalſozialiſtiſchen Regierungsmitglieder behandelt
wurden. Die ſozialdemokratiſche Fraktion gab durch ihren Frak
tionsvorſitzenden, Abg. Frölich, eine längere Erklärung ab, in
der ſie auf die ungeſehlichen Maßnahmen des Miniſters
Frick beſonders Bezug nahm

Als zweiter Redner kam der volksparteiliche Abgeord
nete Dr. Witmann zum Wort, der zunächſt auf die unerhörte
Kampfesweiſe hinwies, die die Nationalſozialiſten im politiſchen
Kampf gegen die Volkspartei angewandt haben. Die Nationalſozia
ſiſten ſeien nicht nur eine Bewegung, wie ſie ſich nach außen geben,
ſondern ſie ſeien in Wirklichkeit Partei. Witzmann zählte dann im
einzelnen auf, was die Volkspartei während der Regierungszeit
Fricks alles habe ertragen müſſen Die „Sachberater“, die Frick
in das Miniſterium hineingenommen hätte, haben ſich zu einer
Reben regierung ausgewaächſen.

Polizeibamte und Schulmänner wurden abgebgut von unveranti
worklichen Sachberakern.

Die Jugend wurde im Sinne der nativnalſozialiſtiſchen Parteipolitit
beeinflußt. Das Nationalthegater wurde zu nationalſozia
liſtiſchen Kundgebungen benutzt ſogar am Sonntag vormittag wäh
rend der Kirchenzeit. Die Volkspartei erblicke darin eine

Entweihung des Nalionaltheaters.
Aus nichtigen Gründen ſeien Verſammlungsverbote erfolgt. Die
Eröffnungsfeier des Bauhauſes in Weimar ſtand unter dem Zeichen
des Hakenkreuzes. Die Volkspartei habe während der Re
gierungszeit Fricks ſchwere Opfer bringen müſſen. Gewiß
ſei auch in dieſem Jahre manches geleiſtet worden, aber nicht durch
die Nationalſozialiſten. Die Nationalſozialiſten hätten bloß im Lande
herumgegackert und die anderen hätten die Eier gelegt. Die Natio
nalſozialiſten hätten nicht die Mehrheit im Lande, ſie würden ſie

auch nie bekommen. Die Volkspartei habe immer verſucht, zu über
brücken, „wir haben gewarnt, ſind aber nicht gehört worden Es
gebe eine Grenze Es ſei ihnen nicht leicht gefallen, ſich für die
FrickPolitik imReich einzuſetzen, z. B. bei denPolizeikoſtenzuſchüſſen
und auch jetzt wieder bei dem Proteſt an den Reichs innen-
miniſter, weil er

Thüringen nicht zu der Länderkonferenz eingeladen

hat. „Unſere Parteigenoſſen im Lande haben oftmals unſere Ge
duld nicht verſtanden. Ich habe aber immer erklärt, ſie möchten die
Geduld nicht verlieren vielleicht gelingt es doch noch, die National
ſozialiſten als Politiker zu erziehen. Man hat ſich gewundert, daß
wir unſer Staatsratsmitglied aus der Regierung nicht zurückgezogen
haben; dazu haben wir keine Veranlaſſung gehabt Wir ſtimmen
aus all den Gründen den ſozialdemokratiſchen Mißtrauensanträgen
zu.“

Nach Witzmann ſprach der Abg. Sauckel (Nfz.) und kündigte
der neuen Regierung ſchärfſten Kampf an. Er erklärte zum
Schluß, Dr. Frick gehöre zu den bedeutungsvollſten Männern
Deutſchlands, der, wie andere, nicht verſtanden würde. Die
Nationalſozialiſten danken ihm für ſeine Arbeit Die Nationalſoziag
liſten würden wiederkommen über die Leichen der Volkspartei

Bald nach der Landtagsſitzung wurde bekannt, daß Miniſter Dr.
Frick und der Staatsrat Marſchler die Konſequenzen aus der
Annahme der Mißtrauensanträge gezogen haben und zurückge
treten ſind.

c

Eine bür erliche Minderheitsregierung.
Vorausſichtlich werden nun Landvolkpartei, Deutſche

Volkspartei und Wirtſchaftspartei das thürin-
giſche Kabinett ergänzen. Die Verhandlungen darüber
dürften aber kaum vor Oſtern zum Abſchluß kommen. Die So
zialdemo kraten werden dieſer Minderheits regierung
die Erledigung des Etats und die Fortführung der Geſchäfte unter
beſtimmten Vorausſetzungen ermöglichen

Die Nationalſozialiſten ſind außerordentlich erbittert, vor allem
gegen die Deutſche Volkspartei Sie kündigen eine öffentliche
Kundgebung an, bei der Adolf Hitler auftreten wird.

Das französfsche Budget
Außenpolitiſche Debatte fällt wegen Ermattung aus.

Paris, 1. April. Das Budget für 1931—32 iſt heute nachmittag
8 Uhr, alſo mit fünfzehn Stunden Verſpätung, glücklich unter Dach
gebracht worden. Was mit dieſem Fünfzig-Milliarden-
Etat, der ſeit Montag früh viermal zwiſchen Kammer und
Senat hin und her gejagt wurde, in den letzten Stunden geſchehen
iſt, wiſſen die Beteiligten ſelbſtwohl kaum. Man ſtritt ſich uner
müdlich zwiſchen den beiden Häuſern des Parlaments um die
Schulgeldfreiheit für den Unterricht in den mittleren Schulen, um
die Börſenſteuer, die Konvertierung der Renken, um die Beförde
rung der Volksſchullehrer, um die Entſchädigung der ehemaligen
Kriegsgefangenen, um die Erhöhung der Gehälter für die ehrfame
Gilde der Wegewärter und dergleichen ſtark parteipolitiſch ſtark ge
färbte Themen, deren Bedeutung in den meiſten Fällen dem kriti
ſchen Beobachter vollkommen unverſtändlich blieb.

Seit Sonntag nacht hat die Budgetberatung faſt ununterbrochen
Tag und Nacht gedauert. Die Regierung, die unermüdlich auf
ihrer Bank entweder im Senat oder in der Kammer ausharren
mußte, war bis zum Sterben erſchöpft Die Abgeordneten und
Senatoren waren es ſchließlich nicht minder. So hat man heute
früh dank der allgemeinen Ermattung ſich immer mehr einem Kom
promiß genähert. Die Kammer gab es auf, die Verdoppelung der
Börſenſteuer zu fordern. Der Senat verzichtete auf ſeinen Wider
ſtand gegen die Schuldgeldfreiheit im mittleren Unterricht und die
Konvertierung der Renten wurde einfach auf beſſere Zeiten ver
tagt. Schließlich kam das Ende dank der Stellung der Vertrauens
frage ſchneller als man erwartet hatte: um 1 Uhr mittags war die
Kammer mit der vierten Leſung des Burgets fertig, um 2,30 Uhr
begann der Senat die erneute, ebenfalls vierte Durchprüfung und
nahm dabei alles widerſpruchslos in Bauſch und Bogen an.

Um 3 Uhr nachmittags kam das Budget zur 5. Leſung zur
Kammer zurück und da das Oberhaus keine Abänderungen vorge
nommen hate, konnte man nur ſeine endgültige Annahme feſt
ſtellen. Die geſamten Einnahmen belaufen ſich nach dem Voran
ſchlag auf 50 643 Millionen, die Geſamtausgaben auf 50 640 Milli
onen. Es verbleibt alſo noch ein theoretiſcher Ueberſchuß von drei
Millionen. Vor leeren Bänken verkündete der Kammerpräſident
Bouiſſon die glückliche Erledigung des Haushaltsvoranſchlages und
vertagte darauf die Kammer bis zum 5. Mai

Damit ſind alle die zahlreichen Jnterpellationen über den deutſch
öſterreichiſchen Zollvertrag glatt ins Waſſer gefallen. Die erwar

tete große außenpolitiſche Debatte in der Kammer, die
heute nachmittag ſtattfinden ſollte, iſt abgewürgt worden und findet
wahrſcheinlich überhaupt nicht ſtatt.

Bis zum 5. Mai hat man andere Sorgen im franzöſiſchen Par
(ament: vor allem die Neuwahl des Präſidenten der Repüblik, die
acht Tage darauf, am 13. Mai, ſtattfinden muß.

Der engliſche Fehlbetrag.
465,5 Millionen Mark.

London, 1. April. Das engliſche Finanzjahr 1930/31 ſchließt
mit einem Defizit von 465,5 Millionen Mark im Staatshaushalt
ab Damit haben ſich allerdings die peſſimiſtiſchen Erwartungen, die
mit einem Manko bis zu einer Milliarde Mark rechneten, nicht be
ſtätigt, doch ſei darauf hingewieſen, daß urſprünglich der Schatz
kanzler Snow den den Staatshaushalt für 1930/31 auf einen
Ueberſchuß in Höhe von 50 Millienen Mark eingeſtellt hatte. Wie
Snowden das Defizit in ſeinem nächſten Budget zu decken gedenkt,
darüber bleiben die Anſichten geteilt. Auf jeden Fall aber glaubt
man mit Sicherheit annehmen zu dürfen, daß ſich Snowden keines
falls auf einen Finanzzoll einlaſſen wird. Am wahrſcheinlichſten
bleibt eine Erhöhung der Grundſteuern und verſchiedener Ver
brauchsabgaben, ſo vor allem auf Bier, Tabak, Zucker und Tee.
Eine weitere Ausgeſtaltung der direkten Steuern kommt wohl nicht
in Frage. Höchſtens könnte Snowden an eine weitere Erhöhung
der Zuſatzſteuern auf höhere Einkommen denken. Die Beratung
des Budgets iſt jetzt offiziell auf den 27. April angeſetzt worden.

Sachſen zur Notverordnung
Dresden, 2. April. (EF) Anläßlich der Einführung des neuen

Dresdener Oberbürgermeiſters Dr. Kül z in ſein Amt erklärte der
ſächſiſche Innenminiſter am Mittwoch zu der Notver
ordnung des Reichspräſidenten: „Die ſächſiſche Regierung hätte ge

wünſcht, vor dem Erlaß der Notverordnung vom 28. März gehört
zu werden. Sie würde ſich dann gegen einige, die Länder
hoheit ſtark einengende Bedingungen, gewendet
haben.

b. Jahrgang

Fricks Ende in Weimar.
Frick hat den Staub Weimars von den Füßen geſchüttelt und

iſt nach München gefahren, nachdem die Deutſche Volkspartei dem
ſozialdemokratiſchen Mißtrauensantrag gegen ihn und ſeinen Kolle
gen, den Staatsrat Marſchler, zugeſtimmt hat. Damit findet
das Exeperiment, das die Volkspartei in Thüringen mit den
Nationalſozialiſten vor 14 Monaten unternahm, endlich ſein Ende
Unmöglich hätte die Volkspartei in Thüringen die nationalſozia
liſtiſchen Regierungsmitglieder weiter ſtützen können, denn Frick

war drauf und dran, mit Hilfe der letzten Rotverordnung
des Reichspräſidenten nicht nur gegen die Linksparteien, ſondern
auch gegen die bürgerlichen Parteien zum Vorteil ſeiner Partei
vorzugehen. Aus den Verhandlungen des thüringiſchen Landtag
erfuhr man auch, daß Thüringen vom Reichsinnenminiſter Dr.
Wirth zur letzten Länderkonferenz, in der eine ausgie
bige Beſprechung der politiſchen Situation ſtattgefunden hat mit
dem Ziel, Auswüchſe des politiſchen Kampfes zu bekämpfen und zu
beſeitigen, nicht geladen worden war, weil Frick, der ungeeignetſte
Mann geweſen wäre, bei ſolchen Verhandlungen entſcheidend mit
zuwirken. Das Ergebnis dieſer Länderkonferenz iſt die Notver-
ordnung des Reichspräſidenten gegen das Rowdytum geweſen.

Die maßloſe Beſchimpfung der bürgerlichen Parteien durch die
Nationalſozialiſten in Thüringen hat endlich auch dazu geführt, daß
ein Trennungsſtrich gezogen wurde, den Nationalſozialiſten waren
vorher Konzeſſionen über Konzeſſionen gemacht worden. Die Na
tionalſozialiſten beherrſchten in Weimar den ganzen Regierungs
apparat und nutzten ihre Herrſchaft weidlich aus. Es iſt bekannt,
daß ſie durch ihre Vorzugsſtellung im Jnnenminiſterium und im
Volksbildungsminiſterium ungehindert ihre Parteipolitik treiben
konnten, während dem Landbündler Baum die Sorgen um die
ſtark zerrütteten Finanzen des Landes überlaſſen blieb. Er erregte
damals einiges Aufſehen, als der Frick, der zu 15 Monaten
Feſtungshaft verurteilte Hochverräter, bei der Regierungsbildung
mit der Führung des größten Miniſteriums beaufträgt wurde. All
gemein herrſchte damals in den bürgerlichen Kreiſen die Auf
fäſſung, daß unter allen Umſtänden eine Beteiligung der So z ial
demokraten an der Regierung verhindert werden müſſe
Man glaubte, ebenſo verfahren zu können, wie drei Jahre vorher
wo der ſchneidige Unternehmerſyndikus Sattler als Jnnen-
miniſter ſcharfe Attacken gegen die Linksparteien reiten ließ. Fricks
Herrſchaft wurde nun zu einer bitteren Lehre für die Bürgerlichen.
Endlich ſind ſie nun erwacht von den vielen Fußtritten und
Ohrfeigen, die ihnen die Nationalſozialiſten bei jeder Gelegen
heit verſetzten. Reichlich ſpät iſt ihnen die Erkenntnis gekommen,
daß Fricks Regierung das Land Thüringen ſtark in Mißkredit ge
bracht hat. Es wird von den Nationalſozialiſten immer behauptet,
Frick hätte in Thüringen beſſere Verhältniſſe geſchaffen Dieſe
Behauptung kann durch nichts bewieſen werden, denn alles, was an
Aenderungen eintrat, erfolgte nur zugunſten der Nationalſo
zialiſten, die in den Miniſterien beſondere Fachberater entſandt
hatten. So holte ſich Frick z. B. einen Nazi-Redakteür in das
Volksbildungsminiſterium und ließ durch dieſen jungen Mann, der

im Krieg in Weimar in einem Lazarett Unterwäſche zählte und
ordnete, die Schulen und die Theater beſchnüffeln. Ueberall wurde
das Steier herumgeworfen und dem Rückſchritt der Weg ge
bahnt. Dieſer Mann er heißt Ziegler und hat auch einmal in
Halberſtadt geſprochen „xreformierte“, wo er konnte, und refor
mierte ſoviel, daß es den Bürgerlichen zuviel wurde. Jn das Jn-
nenminiſterium würde ein verkrachter Student entſandt, um die
Polizei von Republikanern zu ſäubern und den Polizeiappa-
rat mit Nationalſozialiſten zu durchſetzen. Das iſt tatſächlich in den
14 Monaten der Regierungstätigkeit der Nationalſozialiſten ge
lungen

Allgemeine Empörung herrſchte in Thüringen, als die National
ſozialiſten den Fememörder Schulz im Deutſchen National-
Theater ſprechen ließen und bei jeder Gelegenheit dieſes Ge
bäude mit der Hakenkreuzfahne verzierten. Was alles ſonſt noch
an Unheil von dieſen Leuten in Thüringen angerichtet wurde, iſt
bekannt aus den vielen Meldungen über Verbote von Verſamm
lungen Zeitungen und Theateraufführungen. Selbſtverſtändlich
richteten ſich dieſe Verbote vor allem gegen die Sozialdemokraten
und gegen die Kommuniſten. Jn der letzten Zeit jedoch verſtärkten
die Nationalſozialiſten ihre Propaganda gegen ihre thürin-
giſchen Koalitionsgenoſſen derart, daß es wiederholt zu
ſcharfen Auseinanderſetzungen in inter parlamentariſchen Sitzungen
kam. Viele Male gelang es der weit rechts ſtehenden Wirtſchafts
partei und dem Landbund, die Differenzen zu überbrücken, weil die
Volkspartei immer wieder zum Nachgeben bereit war. Es lag ihr
daran, die Regierung zu halten, damit ein Einfluß der Links-
parteien auf die Regierungsgeſchäfte ausgeſchaltet würde

Nun taucht die Frage auf: Was ſoll nun in Thüringen
werden? Da iſt vor allem darauf hinzuweiſen, daß die Span
nung zwiſchen der Sozialdemokratie und den bürgerlichen Parteien
ſehr ſtark iſt. Ob dieſe Spannung überbrückt werden kann, iſt noch
recht zweifelhaft, zumal ja die Volkspartei die ganze Rachepolitik
gegen die Sozialdemokratie ſeit dem Jahre 1924 führend beeinflüßt
hat. Noch ſchwerer wird es ſein, in dieſe Koalition die Wirtſchafts
partei oder den Landbund einzubeziehen, denn ſie ſtehen der So
zialdemokratie als nur ſchwer verſöhnliche Feinde gegenüber Wahr
ſcheinlich iſt, daß die jetzigen Regierungsparteien das thüringiſche
Kabinett ergänzen und durch Konzeſſionen ſeine Stütz ung durch
die Sozialdemokraten erreichen. Bis dahin iſt jedoch noch
ein langer Weg, weil die Sozialdemokraten dieſe Stützung nicht ſo
billig verkaufen wie Jakob ſeine Erſtgeburt. Vielrehr werden



ſcharf formulierte Forderungen der Sozialdemokraten ſchon in den
nächſten Tagen zu erwarten ſein. Kommt es hier zu einer Ver
ſtändigung, dann werden die Etatberatungen ſchon von einer Min
derheitsregierung, die nur eine vorübergehende Erſchei
nung ſein kann, zu Ende geführt. Scheitern aber alle Verhand
iungen, dann rückt wieder die Frage der Landtagsauflöſung
in den Vordergrund. Sicherlich wird man aber verſuchen, eine
Landtagsauflöſung zu vermeiden, weil vor allem die bürgerlichen
Parteien eine Neuwahl nicht wünſchen, obwohl gerade durch einen
Wahlkampf eine Abrechnung mit den Nationalſozialiſten möglich
wäre. Denn gerade ſie könnten in der Oeffentlichkeit von den Lei
ſtungen ihrer ehemaligen Koalitionsfreunde erzählen und Feſt
ſtellungen treffen, die den Nationalſozialiſten in weiten Kreiſen ihrer
bisherigen Anhäugerſchaft jeglichen Kredit rauben würde. Die Si
kuation der letzten Jahre hat natürlich die Sozialdemokratie, die ſich
ſeit 1924 außerhalb der Regierung befindet, in eine ſcharfe Kampf
ſtellung gebracht. Für ſie würden Neuwahlen noch nicht der
ſchlechteſte Ausweg aus der jetzigen Kriſe ſein.

Die Republikaner in Thüringen atmen auf. Frick iſt ge
ſtürzt Ueber Thüringen iſt eine Nazi Dämmerung hereinge
brochen Wann wird Franzen, der immer noch von dem ein
zigen Jungdeutſchen im braunſchweigiſchen Landtag geſtützt wird,
folgen. Aber auch für ihn wird einmal der Tag der Ab rech
nung kommen, genau ſo wie für den großmäuligen Pirmaſenſer

Etappenhelden. wk.
Sahm der Nachfolger Böß'.

Sozialdemokraten fordern zweiten Bürgermeiſter und den
Sfadtkämmerer.

Berlin, 2. April. (EF.) Als ausſichtsreichſter Kan
didat für die Berliner Oberbürgermeiſterſchaft gilt nach dem Ver
auf der bisher geführten interfraktionellen Verhandlungen der
frühere Präſident des Danziger Senats, Dr. Sahm.

Die ſozialdemokratiſche Stadtverordneten
fraktion der Reichshauptſtadt wird für den früheren Präſidenten
des Danziger Senats Dr. Sahm als Oberbürgermeiſter unter der
Vorausſetzung ſtimmen, daß ihr das Amt eines zweiten
Bürgermeiſter s und das des Stadtkämmerers zufällt.
Als Stadtkämmerer iſt der gegenwärtige Kämmerer von Frankfurt
am Main, Dr. Aſch, von der Sozialdemokratiſchen Fraktion vor
geſchlagen Die interfraktionellen Verhandlungen über dieſe Kan
didatur ſind bisher noch nicht abgeſchloſſen. Jnterfraktionell hat
man der Sozialdemokratie bereits zugeſagt, daß ihr das Amt eines
zweiten Bürgermeiſters und das des Stadtkämmerers zufallen ſoll
In dieſem Falle wird die Sozialdemokratiſche Stadtverordneten
fraktion bereits im erſten Wahlgang für Sahm ſtimmen.

Ein unmöglicher Juſtizminiſter.
Neue geſetzwidrige Eingriffe Franzens.

Brauuſchweig, 1. April. Das Kommando der braunſchweigiſchen
Schutzpolizei hat feſtgeſtellt, daß der von Franzen auf Veranlaſſung
Hitkers am 22. Februar an der Dienſtausübung verhinderte Polizei
öberwachtmeiſter Vahlditeck korrekt gehandelt hat, als er zwei
bon den SALeuten blutig geſchlagene Paſſanten unter ſeinen Schutz
ſtellte Die nunmehr abgeſchlaſſenen Ermittlungen beſtätigen den
geſetzwidrigen Eingriff der nationalſozialiſtiſchen Führer
in die Dienſtobliegenheiten der Polizei. Der Miniſter Franzen
hat zur Ablenkung hiervon in die Akten den Paſſus aufnehmen
laſſen daß die Zurückſtellung des Oberwachtmeiſters Vahldieck vom
Dienſte „nur im eigenſten Intereſſe von Vahldieck“ erfolgt ſei. Die
Feſtſtellungen des Kommandos der Schutzpoligei ſind um ſo wich
iger, als der Miniſter Franzen noch in derfelben Nacht, da ſich die
benerwähnten Zwiſchenfälle ereigneten, dem ſtellvertretenden Kom
nandeur, Major Metger, ſeine Unzufriedenheit mit der Polizei aus
ſprach, weil ſie das Publikum gegenüber hakenkreuzleriſchen
Rowdys in Schutz nahm. Wenn der Reichsinnenminiſter eine
wahrdeitsgemäße Darſtellung der Vorgänge haben und ſich von der
Jnnehallung der Richtlinien zwiſchen Reich und Ländern über die
Polizeikoſtenzuſchüſſe informieren will, wird er gut tun, den Polizej
major Metger zu vernehmen. Nach der Maßregelung und Zwangs
penſ cnierung ſozialdemokratiſcher Beamter geht der nationalſozia
ſtiſche Miniſter Franzen nunmehr auch gegen demokratiſche
Beamte vor. So wurde der 44 Jahre alte Miniſterialrat Schulze
ohne nähere Begründung penſioniert.

Nazis vor dem Richter.
Strafankräge im Berliner Prozeß

Berlin, 1. April. In dem Prozeß gegen die ſechs Natio
nalfozialiſten, der ſeit Dienstag des Schwurgericht des
Landgerichts 3 beſchäftigt, ergriff geſtern der Staatsanwaltſchaſts
rat Steenig das Wort zu ſeinem großangelegten Plädoyer
gegen die politiſchen Exzeſſe Er erklärte

Durch derartige Bluttaten, wie ſie heute an der Ordnung ſind,
iſt die öffentliche Ordnung und Sicherheit in Gefahr Es muß
dieſem Zuſtand unter allen Umſtänden ein Ende gemacht werden,
weil ſonſt ſolche Exzeſſe im Bürgerkrieg umſchlagen. Es muß un
er allen Umſtänden den deutſchen Staatsbürgern Anſtand und
Achtung vor fremden Menſchenleben wieder beigebracht werden.
Vielen gilt das Leben des Nächſten heute nur noch als Scherz
ein Stich, ein Schuß, ein Schlag, und dieSache iſt aus. Der
Strafrichter muß hart werden und zwar auf Grund dieſer hier
angeſtellten Ueberlegungen. Bei derartigen Bluttaten iſt den
Tätern mit Bewährungsfriſt und Freiheitsſtrafen nicht beizukom
men

Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil. Man hat viel
pon der Erziehung im Strafvollzug geſprochen. Dieſer Geſichts
punkt kann Geltung beanſpruchen, wo die Objekte erziehbar ſind.
Das iſt bei dieſen Leuten nicht der Fall. Sie ſind infolge der
Verhetzung völlig der Erziehung unzugänglich. Hier hilft nur
Sühne und Abſchreckung. Wenn die Strafgerichte mit eiſerner

Fauſt durchgreifen, dann werden die Exzeſſe zurückgehen, dann
werden junge Leute wie Hans Domnick nicht nachts um 3 Uhr in

Lokalen ſizen und Zweiliterſtiefel trinken Dann werden die
Eltern eingreifen, um derart ungehöriges Gebaren zu unterbinden.

Das Klagen nachher hat keinen Zweck. Die von der ſtrengen
Strafe Betroffenen werden eine ſolche Strafe als Härte empfinden,

aber es ſind genug Prozeſſe dieſem Prozeß vorausgegangen und
ſedes Kind weiß, daß die Strafgerichte ſcharf gegen das Rowdytum
reagieren.

Der Staatsanwalt betantragte dann gegen Markowſki und
weitere vier Angeklagte Gefängnisſtrafen von je zwei Jahren und
gegen Konrad Domnick, den jüngſten unter den Angeklagten,

eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr. Er bat das Gericht ferner,

tä ter handele, damit die Angeklagten nicht die Vorteile erhielten
in der Strafverbüßung, die für Ueberzeugungstäter vorgeſehen
ünd.

auszuſprechen, daß es ſich nicht um ſog Ueberzeugungss

Saufgebaut Seſeelt von ehrlie Be
Manner Adolf Hikler ein an Ordnung und Diszip r
Inſtrument zur Verfügung geſtellt, das dem deutſchen Volk ſchlichte

Jnnerhalb der Berliner Sturmabteilungen der Nationalſozia
liſtiſchen Partei und vor allem im Verhältnis zwiſchen dieſen und
der Parteileitung iſt es zu einem ſchweren Zwieſpalt gekommen, der
auf den alten, vor Monaten nur notdürftig überbrückten Gegenſatz
zwiſchen Berlin und der Münchener Führung, zwiſchen dem bis
herigen Führer der Berliner SA, Polizeihauptmann a. D. Stennes,
und der ſogenannten „Reichsleitung“ in München zurückzuführen
iſt. Der unmittelbare Anlaß beſteht darin, daß es München gefallen
hat, an die Spitze der Berliner S.

den aus den Femeprozeſſen bekannten amneſtierten
Oberleutnant a. D. Schulz

zu ſetzen. Daß Hauptmann Stennes auf ſeinem Poſten erſetzt
werden ſollte, war ſeit längerer Zeit vermutet worden; die ſchätzens
werte Perſönlichkeit ſeines Nachfolgers iſt aber den Berliner SA.
Leuten offenbar erſt im letzten Augenblick bekannt geworden.

Der Berliner SALeute ſind anſcheinend nicht gewillt, ſich von
München her einen neuen Führer und gerade dieſen Führer
aufnötigen zu laſſen. Sie haben es direkt abgelehnt, ſich von
Stennes zu trennen. Bei der ſtreng militäriſchen Organiſation der
Nationalſozialiſten und im beſonderen der Sturmabteilungen be
deutet ihre Weigerung nicht nur eine politiſche Auflehnung, ſondern
eine „Jnſubordination“. Der kurz vor den letzten Reichstagswahlen
vertagte Streit mit der Münchener Führung der Nationalſozia
liſtiſchen Partei iſt daher neu aufgeflammt.

Hauptmann a. D. Skennes,

Jn einer Verſammlung der Vertrauensleute der Ber
liner S. wurde am Mittwoch abend eine

außerordenkgliche ſcharfe Entſchließung gegen den Münchener
Parkeipapſt Hitler

gefaßt. In der Entſchließung heißt es u. a.
„Jm Krieg und Frieden bewährte

en

Pflichterfüllung und ſtaatsbildende Einſatzbereitſchaft ſein ſollte
Durch dieſe Eigenſchaften hofften wir mehr zu überzeugen und den
Weg zu einer Mitverantwortung an Staat und Volk freizumachen,
als durch eine demagogiſche Volksperhetzung, die in
den letzten Monaten Adolf Hitler immer mehr zum Selbſt zweck
geworden iſt.

Dieſes Element Adolf Hitlers: Flucht vor der Verant-
wortung, Abſchließung hinter einen Apparat verbonzter Par
teifunkkionäre, behagen an chaotiſcher Unordnung und byzantiſchen
Geſchmackloſigkeiten, Aufgabe der urſprünglich klaren Ziele mußten

Zur Reform der Sozialverſicherung
in Oeſterreich.

Dr. Reſch.
der öſterreichiſche Miniſter für ſoziale Verwaltung, hat der Oeffent
lichkeit einen Geſetzentwurf zur Reform der Sozialverſicherung, der
Arbeitsloſenverſicherung und des Arbeitsrechts vorgelegt, der in
vielen Punkten eine völlige Veränderung der bisherigen Lage der
Arbeiter und Angeſtelltenſchaft bedeutet. Die Sozialdemokraten
kündigen der Reform heftigſte Oppoſition an.

Franzen verbietet
Mit Hilfe der Rolverordnung, die ſeine Freunde verfluchen

Braunſchweig, 1. April. (Eig. Drahtb Der Hakenkreuzminiſter
Franzen, amtierend von Gnaden der Volkspartei, trotzdem ihm
vor Gericht mehrfach nachgewieſen würde, daß er zugunſten ſeiner
Parteigenoſſen einer Behörde die Unwahrheit geſagt hat, die
ſer Hakenkreuzminiſter handhabt jetzt die Notverordnung
gegen Sozialdemokraten. So hat er am Mittwoch durch
das braunſchweigiſche Polizeipräſidium die Verbreitung von
Flugblättern und das Ankleben von Plakaten für eine
große Jugendproteſtkündgebung gegen die Maßregelung
des Rektors Neddermeyer auf Grund der Notverordnung
verbieten laſſen. Verſammlungen der Freidenker läßt er
durch Kriminalbeamte bewachen.

Streit bei den WerScharfe Entſchließung der Berliner SA. gegen Hitler.
zwangsläufig im Gegenſatz treten zu unſeren preußiſchen Grund
begriffen der Verantwortungsfreudigkeit und der Eingliederung in
die Front der deutſchen Erneuerung.

Durch eine geradezu frevelhafte und verräteriſche
Ausnutzung der Brüningſchen Notverordnung hat Hitler nun ver
ſücht, die ſeiner Natur entgegengeſetzte SA. ein für allemal aus
zuſchalten und zu vernichten. Durch übertrieben ſcharfe Anweiſungen
auf Durchführung der Brüningſchen Notverordnung will Hitler von
ſeinem eigentlichen Plan ablenken, durch die plötzliche Abſetzung
unſerer Führer wie Stennes uſw. ſoll die SA. provoziert und zu
unüberlegten Taten getrieben werden. Hitler erwartet dann, daß
der Staat die SA verbietet und er dadurch erneut ſeine Freiheit
für eine undeutſche und ſchrankenloſe Parteideſpotie und ver
antwortungsloſe Demagogie zurückgewinnt.

Das ſchändliche Doppelſpiel des an habsburgiſche Methoden ge
wöhnten Adolf Hitler wird klar durch die Einſetzung von Ober
leütnant Schulz anſtelle von Hauptmann Stennes Schulz war
ſeinerzeit nicht fähig, kraft der ihm verliehenen Autorität die
Manneszucht in der ſchwarzen Reichswehr aufrecht zu erhalten
Er mußte ſtatt deſſen zu dem terroriſtiſchen Mittel des Kame
radenmordes greifen, der wahllos Schuldige und Unſchuldige
traf.

Wir haben es ſakt, fernerhin zum Spielball in der Hand ehr-
geiziggetriebener Politiker zu werden, denen die Volksverhetzung
Selbſtzweck geworden iſt.
Die Ausſchaltung unſerer bewährten Führer wäre das Ende

für eine hoffnungsfroh begonnene deutſche Bewegung, für die un
zählige brave SA. Männer ihr Leben gelaſſen haben. Wir haben

Schritte zu ergreifen, um die S. in gewohnter Disziplin zuſammen
zu halten. Unſere Führer haben für den einzuſchlagenden Weg
unſere abſolute Vollmacht. Wir kämpfen nicht für Partei und
Bonzen, ſondern allein für Deutſchland

Unter weſſen Führung die vorſtehende Entſchließung gefaßt
worden iſt, ob der abgeſetzte Stennes perſönlich daran beteiligt war
oder nicht, ließ ſich bisher nicht einwandfrei feſtſtellen. Sicher aber
iſt, daß die Maßnahme Hitlers gegen Stennes inzwiſchen weitere
Kreiſe gezogen hat und ſich zahlreiche maßgebende Funktionäre der
Nazipartei mit Stennes ſolidarifch erklärt haben. Das
weiß z. B. der „Vorwärts“ von dem Gauſturmführer von Branden-
burg, Wetzel, zu melden, der zuſammen mit dem Adjutanten
von Stennes, Jahn, zur Jnkervention zu der nationalſozia
liſtiſchen Führertagung nach Weimar gefahren ſein ſoll. Der Chef
redakteur des „Angriff“ und ein Redakteur dieſes Blattes haben
ſich nach der gleichen Quelle inzwiſchen ebenfalls ſcharf gegen
Hitler erklärt und ſich nach Weimar begeben.

Goebbels läßt dagegen von Weimar aus alle möglichen Queller
verlautbaren, daß zwiſchen Hitler und ihm Gegenſätze politiſcher
und perſönlicher Art nicht beſtehen. Er ſtehe in unerſchütterlicher
Treue hinter „ſeinem Führer Adolf Hitler Darüber hinaus ver
binde ihn mit dem Münchener Parteipapſt ein Band perſönlicher
Freundſchaft, das niemals und durch niemanden und nichts zerriſſen
werden könne. Danach ſcheint Goebbels mit der Abhalfterung
von Stennes einverſtanden zu ſein.

itler will entrevolutionieren.
die Mitglieder eichsausſchuſſes Nationatſogiatſſti
Partei hat Hitler wie der „Vorwärts“ meldet erklärt, es
werde in der nächſten Zeit die letzte Gelegenheit für ihn kommen,
auf legal-parlamentariſchem Wege zur Macht zu gelangen. Würde
dieſe Gelegenheit verpaßt, dann wiſſe man nicht, ob die Stunde
für die NSDAP. überhaupt noch einmal ſchlagen werde. Um aber
das von ihm angeſtrebte Ziel einer bürgerlichen Rechtskoalition zu
erreichen müſſe er um jeden Preis die Partei entrevpolutio
nieren und entſozialiſieren und daher müſſe in Ber
lin, deſſen Radikalismus der Partei bereits unzähligen Schaden
zugefügt habe, ein entſcheidender Wechſel eintreten. Außer Stennes
müſſe auch Goebbels das Feld räumen 5

Eckerts Ein pruch zurückoewie en
Wenn ein Pfarrer Sozialdemokrat iſt.

Das evangeliſche kirchliche Verwalkungsgericht in Baden hat den
Einſpruch des Mannheimer Pfarrers Eckert wegen der vom
Oberkirchenrat ausgeſprochenen Amtsenthebung abgewieſen.
Das Gericht erklärte ſich in dieſer Frage für un zuſtändig, da
hier das Dienſtgericht, das ſich mit dieſer Frage noch beſchäftigen
wird, allein zu entſcheiden habe. So hatte das Verwaltungsgericht
nur über den Antrag Eckerts zu entſcheiden, das gegen ihn aus
geſprochene Verſammlungsverbot aufzuheben und
die von ihm verlangte Aufſtellung über ſeine politiſchen Verſamm
lungen als unzuläſſig zu erklären. Gegen beide Anordnungen der
kirchlichen Oberbehörde hatte Eckert Einſpruch erhoben, da ſie gegen
die Reichsverfaſſung, die badiſche Verfaſſung und die Kirchenver-
faſſung verſtoßen.

Das Gericht war der Auffaſſung, daß das Erſuchen der Kirchen
oberbehörde keine Beſchränkung des Rechtes der freien Meinungs
äußerung bedeutet, und daß der Oberkirchenrat hier von dem ihm
züſtehenden Aufſichtsrecht der politiſchen Betätigung der Pfarrer
Gebrauch machen werde. Auch das ergangene Redeverbot
hält das Verwaltungsgericht für begründet. Pfarrer Eckert habe
ſich in die vorderſte Front des Kampfes der Sozialdemokratie gegen
die nationalſozialiſtiſche Bewegung geſtellt und zwar in einſeitiger
und leidenſchaftlicher Vertretung ſeiner Auffaſſung Dadurch habe
die Würde und das Anſehen des geiſtlichen Amtes Schaden gelitten.
Da Nationalſozialiſten und Stahlhelm die Abſicht bekundet hätten,
keine Verſammlung mit Pfarrer Eckert als Redner mehr zuzulaſſen
habe der Oberkirchenrat in der Erfüllung der ihm obliegenden Auſ
ſichtspflicht zu handeln geglaubt, als er Eckert das Auftreten als
Redner verbot

Gegen die evangeliſchen nationalſozialiſtiſchen Hetzpfarrer in
Baden iſt bisher noch keine Kirchenbehörde eingeſchritten auch

Altar Stahlhelm, Säbel und Karabiner niederlegtel

8. April, Alteſtenrat. Reichskagspräſident Löbe hat den Aelte
ſtenrat des Reichstags auf Mittwoch, den 8. April, vormittags 11
Uhr, einberufen, um zu dem kommuniſtiſchen Antrag auf ſofortige
Einberufung des Reichstags Stellung zu nehmen. e

Guerard in Rom. Von den beiden Verkehrsflugzeugen der Luft
hanſa, die den Flugverkehr Berlin Rom eröffneten, iſt im römi
ſchen Flughafen Centocelle eines der Flugzeuge mit dem Verkehrs
miniſter von Guerard um 5.30 Uhr angekommen.

Jamgika in Rot. Das engliſche Kolomalamt hat ſeine Zuſtim
mung dazu gegeben, daß Jamaika in dieſem Jahr den Kriegsſchul
denbeitrag in Höhe von 60 000 Pfund nicht entrichtet, ſondern ihn
zur Unterſtützung der Zuckerinduſtrie auf der Jnſel verwendet

deswegen unſere Führer Stennes und andere beauftragt, alle

nicht gegen den Pfarrer Streng, der am Volkstrauertag auf den
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daß das eine Bein amputiert werden mußte.
heiratete ſich trozdem mit ihrem Bräut gam, verklagte aber den

Die indiſchen Forderungen
Der Kongreß in Karatſchi geſchloſſen.

Karatſchi, 1. April. Der indiſche Nationalkongreß wurde geſtern
abend unter großer Begeiſterung geſchloſſen. Zuvor war eine An
zahl Entſchließungen angenommen worden, in denen für die indiſche
Verfaſſung folgende Forderungen aufgeſtellt werden: Keine
Salzſteuer, Aufſicht über die Währungspolitik zwecks
Unterſtützung der indiſchen Jnduſtrien und der Erleichterung der
Lage der Maſſen, Aufſicht über die militäriſchen Ausgaben und
über die Kreditgewährung. Herabſetzung der Ausgaben um min
deſtens die Hälſte, Sicherung ausreichenden Lebensunterhaltes für
die induſtriellen Arbeiter und Schuß der indiſchen Textilwaren durch
Ausſchluß ausländiſcher Textilwaren, Einkommenſteuer für die
Landwirtſchaft, Erbſchaftsſteuer, völliges Alkoholverbot und Feſt
ſetzung der Höchſtgrenze der Gehälter für ſtaatliche Angeſtellte auf
000 Rupien (9000 im Jahre. Gandhi erklärte ausdrücklich,
der Vizekönig von Jndien ſolle auch kein größeres Gehalt beziehen.
Er fügte hinzu, wenn die Delegation des Kongreſſes jetzt nach
London komme, werde ſie ſagen können „Dies ſind unſere For
derungen auf Grund der Selbſtregierung.“

Wechſel bei den engliſchen Konſervativen.
London, April. Der Leiter der konſervativen Parteiorgani

ſation, Rebille Ehamberlain, iſt von dieſem Poſten zurück
getreten. Er ſieht ſeine Aufgabe mit der Umbildung der Partei
örganiſation und der Verſöhnung der Parteileitung mit Beaver
hroot und Rothermere als erledigt an. Lord Stonehaven iſt zu
ſeinem Nachfolger ernannt worden.

Regierung auf Urlaub. Der Reichskanzler hat, wie die übrigen
Kabinettsmitglieder, einen Oſterurlaub angetreten, der ihn etwa
zwei Wochen von Berlin fernhalten wird. Während ſeiner Ab
weſenheit wird er durch das dienſtälteſte Kabinettsmitglied, Reichs
wehrminiſter Dr. Gröner, vertreten, der neben den Reichsminiſtern
Schiele und Dr. Schätzel in Berlin verbleibt:

Aus aller woelt
Matthes und Ullſteinverlag.

Berlin, 2. April. (EF.) Der in Paris lebende frühere Sepa
ratiſtenführer Matthes hat im Zuſammenhang mit dem Ullſt ein
prozeß bei der Staatsanwaltſchaft J Berlin auf offener Karte
Strafanzeige wegen Erpreſſung gegen ſich ſelbſt erſtattet Der An
trag erfolgte aufgrund der Behauptung des Verteidigers von Franz
Ullſtein, das Mathes für die Lieferung von Material über Frau
Dr. Franz Ullſtein 3000 von der Fa. Ullſtein erpreßt habe. Jn
wieweit der Antrag von Matthes ernſt zu nehmen iſt, muß vor
läufig dahingeſtellt bleiben.

Echte Schönheit braucht keine künſtliche Rachhilfe. Miß Europa,
die gekrönte Pariſer Schönheitskönigin, hat einen Photographen
auf Zahlung einer Schadenserſatzſüumme in Höhe von 25 000
Francs verklagt, weil er ihr Bild ohne ihre Erlaubnis dem Beſitzer
eines kosmetiſchen Salons gegeben hat. Sie erklärt entrüſtet, daß
ſie ihre Schönhet keinen kosmetiſchen, überhaupt keinen künſtlichen

Hilfsmitteln verdanke. rSchwer beſtrafte Eitelkeit. franzöſiſche Schneiderin
war der Meinung, daß ſie zu dicke Waden hätte, und ſie wandte ſich
deshalb an einen im Krankenhaus angeſtellten Ehirurgen, den Dr.
Dujarier, um die ſchöne Linie ihrer Beine herſtellen zu laſſen Ene
Operation, die der Arzt vornahm, ging jedoch ſo unglücklich aus,

Die Schneiderin ver

Eine junge

Arzt auf einen Schadenerſatz von 200 000 Francs Jn dieſen
Tagen hat auch die zweite Inſtanz ihr dieſe Summe zugeſprochen.
In den Begründungen der Gerichtsurteile heißt es, daß Verſchöne
rungsfragen keinen genügenden Grund zur Vornahme einer Ope
ration ergeben, und daß der Chirurg die Patientin vorher über die
Gefahr der Operation hätte aufklären müſſen.

Millionenunterſchlagungen eines Dresdener Anwalis. Wie jetzt
bekannt wird, hat der frühere Rechtsanwalt Dr. Bernardo Sala,
der das Millionenvermögen der Witwe des bekannten Rennſtallbe
ſizers von Haniel verwaltete, dieſes Vermögen bis auf den
letzten Pfennig verunkreut. Frau von Haniel, die an einer ſchweren
Lähmung litt, lebte bis zu ihrem im vergangenen Jahr erfolgten
Tode in einem Dresdener Hotel. Die Unterſchlagungen erſtreckten
ſich nicht nur auf Bargeld, ſondern auch auf Brillanten und andere
Wertgegenſtände. Dr. Sala verließ bereits im Jahre 1925 Dresden
und zog nach München, wo er mit dem Vermögen der Frau von
Haniel ein verſchwenderiſches Leben geführt haben ſoll. Vor weni
gen Tagen waren die Erben der Frau von Haniel aus allen Teilen
Deutſchlands und Oeſterreichs zur Verteilung der Erbſchaftsmaſſe
nach Dresden gekommen, wo ihnen jedoch mitgeteilt werden mußte,
daß das Rieſenvermögen bis auf den letzten Heller verſchwunden
ſei. Dr. Sala hat ſich, wie berichtet wird, der Verantwortung durch
Selbſtmord entzogen

Zwei Tote bei einem Aukounglück. Im Plauen benachbar
ten Thoßfell ereignete ſich ein ſchweres Autounglück. Auf der Fahrt
nach Mittweida geriet das Automobil eines Lehrers aus Plauen,
in dem ein Ehepaar und die Wirtin des Lehrers mitfuhren, infolge
des neugefallenen Schlees ins Schleudern und fuhr an einen
Baum. Durch den Anprall wurden ſämtliche Jnfaſſen aus dem
Wagen geſchleudert. Die Ehefrau erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß ſie auf der Stelle tot war. Die Wirtin des Lehrers wurde
im ſchwerverlehten Zuſtande ins Krankenhaus nach Plauen ge
bracht, wo ſie bald nach ihrer Einlieferung ſtarb.

Der Biſchof von Nazareth durch bewaffnele Aukobanditen aus
geraubt. Auf dem Wege Jeruſalem- Haifa wurde in der Nähe des
arabiſchen Städtchens Jenin ein Raubüberfall gemacht. Bewaff
nete Räuber hielten in den Abendſtunden jedes des Weges köm
mende Automobil an, durchſuchten die Jnſaſſen und raubten ihre
geſamte Habe. Unter anderem iſt der römiſch-katholiſche Biſchof
von Nazareth vollſtändig ausgeraubt worden. Den Räubern ſind
hohe Geldſummen in die Hände gefallen. Die ſofort alarmierte
Polizei hat bis jetzt noch keine Spuren der Täter gefunden.

Milde Geſchworene in Wien. Oberſtleutnant a. D. Ferdinand
Urban hatte ſeine Frau, die von ihm ſchon getrennt lebte und einen
jüngeren Maler heiraten wollte, mit Revolverſchüſſen niederge
ſtreckt. Obgleich Urban ſchon vor der Tat ſeine Frau mehrfach
mit dem Tode bedroht hatte, wurde vom Schwurgericht die Frage
auf Mord und auf Totſchlag verneint, die auf fahrläſſige Tötung
zwar bejaht. Doch nahmen die Geſchworenen Sinnesverwirrung
an, ſo daß der Freiſpruch erfolgen mußte.

Schiffszuſammenſtoß vor Gibraltar. Die engliſche Admiralität
gibt bekannt, daß das engliſche Flugzeugmutterſchiff „Glorius“ 60
Meilen öſtlich von Gibraltar im Nebel mit dem 10000 Tonnen
großen franzöſiſchen Dampfer Florida zuſammengeſtoßen iſt.
Während die „Glorius“ keinen nennenswerten Schaden davontrug,
würde der franzöſiſche Dampfer ſchwer beſchädigt und mußte von
Kriegsſchiffen ins Schlepptau genommen werden. Die Paſſagiere
des Franzoſen wurden an Bord der Kriegsſchiffe genommen.

Rewyork, 1. April.
Nach den letzten drahtloſen Telegrammen aus Nicaragua iſt

die Zahl der Todesopfer in Managuag auf mehr als
2500 geſtiegen. An zahlreichen tSellen der zerſtörten Stadt
ſind immer wieder Feuersbrünſte ausgebrochen. Die Ret
tungsarbeiten der Nacht wurden durch die völlige Dunkelheit er
ſchwert, die durch die Zerſtörungen am Kraftwerk und die dadurch
erfolgte Unterbrechung der Stromzufuhr eingetreten war. Dabei
iſt die Waſſerknappheit ſo groß, daß das Waſſer von Marine
truppen aus außerhalb der Stadt gelegenen Brunnen herange
ſchafft und verteilt werden muß. Am ſchlimmſten wütete das Erd
beben im Stadtzentrum, deſſen große Gebäude faſt
ſämtlich eingeſtürzt ſind. Von dem größten Hotel der
Stadt ſteht nur noch eine Mauer.

Anblick der
Die Flamme der überall her

Nach Schilderungen von Augenzeugen iſt der
Ruinen von Managua erſchütternd.
vorbrechenden

Feuersbrünſte ſind kilometerweil ſichtbar.

Die Verſüche, die Brände durch Sprengungen einzudämmen, haben

Auch das Präſidenkenpalais in Mangagug, der Hauptſtadt Nicara-
guas, wurde zerſtörk.

Gerverkſchaftliches
Konferenz der Hausangeſtellten.

Jn Nürnberg fand dieſer Tage die 3. Reichskonferenz der
Reichsfachgruppe Haus und Wachangeſtellten im Geſamtverband
der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe und des Perſonen und
Warenverkehrs ſtatt. Der Reichsgruppenleiter, Friß Lambrecht,
ſchilderte in ſeinem Geſchäftsbericht die Bedeutung des Zuſammen
ſchluſſes zum Geſamtverband. Eine Armee von 700 000 Menſchen
kämpfe in dieſen Verband heute gemeinſam um ein großes Zeel.
Die Mitgliederzahlen der Reſchsfachgruppe ſeien im Steigen. Die
Bedrückung der Hausangeſtellten zeige ſich vor allem in den vielen
Klagen, die vor dem Arbeitsgericht ausgefochten werden müßten
50 000 Klagen das ſpreche Bände.

Ueber „Soz alpolitik in der Hauswirtſchaft“ ſprach Dr. Hert
nick- Berlin. Er beleuchtete die Verachtung und Geringſchätzung
der Hausarbeit, die durchaus unbegrüdet ſei. Die wichtigſte Forde
rüng des Verbandes ſei die Erhöhung der Freizeit für die
Hausangeſtellten. Landtagsabgeordnete Luiſe Kähler- Berlin
ſprach über „Die beruflichen Aufſtiegsmöglichkeiten für
Hausgehilfen und Hausangeſtellte“. Sie unterſuchte dabei die Mög
lichkeit des Aufſtiegs zur geprüften Hausgehilfin „geprüften
Wirkſchafterin“ und „Haushaltspflegerin“, der für die Hausgehilfin
infolge der mangelnden Freizeit immer noch ſchwer genug ſei.
Marie Weber Berlin erörterte die Notwendigkeit der Errichtung
von Dienſtbotenheimen. Die Hausgehilfin verliere mit der
Kündigung ihrer Stellung zugleich auch ihre Unterkunft und ſei in
folgedeſſen allen Gefahren der Straße ausgeſetzt. Staat und Ge
meinden hätten hier bisher vollſtändig verſagt. Die Auf
hebung des Mieterſchutzes für Pförtner- uſw. Wohnun-
gen“ wurde von Leube-Verlin erörtert. Er ſchilderte die Aus
wirkungen des Erlaſſes des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters und
der Rotverordnung, die vielfach Metpreisſteigerungen und Schika
nen der Hausmieter zur Folge gehabt hätten. Das Tarif-
recht und die Tarifplititk der Haus und Wachangeſtellten

GGGGGeea enEr hat zwei Millionen gewonnen.

Emilio Scala,
der Pächter eines kleinen Cafes in Batterſeag, London, iſt über
Racht zum zweifachen Millionär geworden. Er hatte beim „Jriſh
Sweepſtake“, dem großen iriſchen Pferderennen. deſſen WettTech
nik einer Lotterie gleicht, das Sieger- Pferd Grakle geſetzt. Damit
wären ihm 7 Millionen 70 000 Mark zugefallen, hätte er nicht vor
her Dreiviertel ſeines Loſes verkauft. Aber auch ſo iſt er zufrie
den und ſpielt kreugf.del ſein Lieblingslied im Hinterhof des klei
nen Cafes.

2500 Tofe im Mann.
Die Ruinen von Manggug ein Flammenmeer.

ſich als nutzlos erwieſen Trotzdem wurde das Gebäude der eng
liſchen Südamerika-Bank, indem eine halbe Million Dollars ſich
befinden, geſprengt, um die Geldvorräte zu retten Doch war
das unmöglich, weil die Beſchädigungen des Gebäudes ſo groß
waren, daß das Eindringen mit größter Lebensgefahr verbunden
geweſen wäre. Sämmtliche Kirchen ſind zerſtört, mit Aus
nahme einer Kath S erüſt die Erdſtöße überdauert
hatte. Jn den Trümmern der M ichten die Einwohner nach
Heiligenſtatuen, die ſie dann in Prozeſſionen durch die Straßen
trugen

Da die
Eiſenbahnen, Straßen und Dtahlverbindungen völlig zerſtört

ſind, konnte ein aus dem Seehafen Corintho abgeſandter Hilfs
zug die Hauptſtadt nicht erreichen. Das amerikaniſche Rote Kreuz,
das ſofort mobiliſiert wurde, wird in Flugzeugen aus Canada
Lebensmittel und Medikamente entſenden Gleichzeitig werden
Kreuzer und Torpedoboote der Panamazone heute mit Aerzten und
Schweſtern an Bord von Nicaraguag auslaufen. Die durch das Erd
beben Verunglückten ſind hauptſächlich Eingeborene Von den
amerikaniſchen Beſatzungstruppen wurden nur drei Soldaten ge
tötet. Ueber das Schickſal der anderen Ausländer, vor allem der
deutſchen Kolonie, und über den Zuſtand des deutſchen Ge
ſandtſchaftsgebäudes ſind bisher keine Nachrichten eingelaufen und
wahrſcheinlich auch nicht ſo bald zu erwarten, weil nur eine kleine
Hilfsaktion außerhalb der Hauptſtadt den Funkverkehr mit der
Außenwelt aufrecht erhalten kann
Der Schaden, den Erdbeben und Feuersbrünſte verurſacht haben,

wird auf 30 Millionen Dollar geſchätzk.
Der Herd des Erdbebens iſt ausſchließlich auf das Gebiet der
Hauptſtadt beſchränkt. Es iſt noch als ein Glück im Unglück zu be
zeichnen, daß nahezu die Hälfte der Einwohnerſchaft zur Begehung
der Oſterfeier die Hauptſtadt verlaſſen und ſich zum größten Teil
nach den Seebädern begeben hat. Dadurch iſt die Zahl der Opfer
nicht noch höher geworden. Die Zurückgebliebenen ſind ohne Aus
nahme obdachlos geworden. Sie werden, ſo gut es geht, in den
Marinebaracken der Amerikaner außerhalb der Stadt untergebracht
und verpflegt.

Das Stadtgnfängnis mit mehreren hundert Gefangenen wurde
in wenigen Minuken in Staub und Aſche verwandelt. Keiner
der Inſaſſen iſt mit dem Leben davongekommen.

Das amerikaniſche und das engliſche Geſandtſchaftsgebäude ver
brannten. Erſtaunlich iſt, wie in der ſchrecklichen Kataſtrophe
hauptſächlich durch die Nationalgarde von Nicaragua die
Ruhe und die Sicherheit des Lebens und des Eigentums der Verun
glückten erhalten worden iſt. Der wilden Verzweiflung, die in den
erſten Stunden der Kataſtrophe herrſchte, iſt jetzt eine Stimmung
ttefſter Reſignation gefolgt:.

.,C,GGGSGwwaärrt!!.ecvn eweſmsgTunD nzn—gsasss,saaaamSi md.
behandelte Breyer vom Geſamtverband. Das Anſehen des
Hausangeſtelltenberufes könne nur gehoben werden, wenn es ge
linge, durch Tarifverträge eine angemeſſene Entlohnung und eine
ſoziale Geſtaltung des Arbeitsvertrages zu ſichern. Jn einer Ent
ſchließung begrüßt es die Reichskonferenz, daß die Reichsfach
gruppenleitung die Schaffung eines Reichstarifvertrages für Haus
angeſtellte in Angriff genommen hat. Vom Reichsarbeitsminiſte
rium müſſe erwartet werden daß es die Verſuche, Tarifverträge für
die hauswrtſchaftlichen Berufe zu ſchaffen, kräftig unterſtütze
Ratürlich müßten auch die Hausangeſtellten ſelbſt
etwas zur Hebung ihrer ſozialen Lage tun, und der
erſte Schritt dazu ſei ihr Eintritt in die Reihen des Geſamtver
bandes.

Die nach Annahme der Sonderſatzungen vorgenommene Wahl
brachte keine Veränderung der Reichsfachgruppenleitung

Arbeitsſtreckung bei der Reichsbahn. Zwiſchen der Hauptver
waltung der Reichsbahngeſellſchaft und denGewerkſchaften wurde
in der Frage der Arbeitsſtreckung eine Vereinbarung getrof
fen. Danach werden in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni für die
Werkſtätten bis zu 12 Feterſchichten und für die Reparaturbetriebe
der Bahnbetriebswerke und Bahnbetriebswagenwerke ſowie für die
größeren Güterböden bis zu 3 Feierſchichten im Monat eingelegt
Durch dieſe Regelung iſt 15 000 Eifenbahnern das Arbeitsverhältnis
erhalten worden. Ob die Eiſenbahner dieſe Belaſtung auf ſo
lange Zeit tragen können, muß abgewartet werden.

Die Lohnabbauverhandlungen für die Reichsarbeiter, die am
Dienstag im Reichsfinanzminiſterium fortgeſetzt wurden, verliefen
wieder ergebnislos. Die Regierung blieb bei ihrer For
derung nach einem Lohnabbau um 10 Proz, ja ſie ließ bereits an
tündigen, daß nach Oſtern über eine Herabſetzung der Arbeikszeit
verhandelt werden müſſe, obgleich ihr bisher gemachter Vorſchlag
für einen Teil der Arbeiter bereits eine Lohnkürzung von 11——20
Prozent bedeuten würde. Die Organiſationsvertreter erklärten
daß ſie nicht in der Lage ſeien, auf dieſe Forderungen irgend ein
Gegenangebot zu machen und beantragten eine Rückſprache mit
dem Finanzminiſter oder mit dem Reichskanzler Von Seiten der
Regierung wurde daraufhin mitgeteilt, man werde ſich nunmehr
vorbehalten, den Streitfall einem Schiedsgericht zu übergeben Die
Haltung der Regierungsvertreter ließ nicht darauf ſchließen, daß
auf der Gegenſeite auch nur die geringſte Bereitwilligkeit zu irgend
welchem Entgegenkommen beſteht.

Reuregelung der Löhne des Perſonals der kommunalen Straßen
bahnen Mitteldentſchlands. Jn Verhandlungen zwiſchen dem Mit
teldeutſchen Arbeitgeberverband öffentlicher Verwaltungen und Be
triebe e. V. Magdeburg, und den beteiligten Gewerkſchaften iſt
über den Neuäbſchluß der zum 31. 3. 31 gekündigten Löhne des
Perſonals der kommunalen Straßenbahnen Mitteldeutſchlands eine
Vereinbarung auf der Baſis einer Lohnkürzung um 4 Pro
zent getroffen worden. Die neuen Lohnſätze treten mit dem 1. 4
1931 in Kraft und können mit Awöchiger Friſt zum Monatsende
erſtmalig zum 30. 9. 31. gekündigt werden. Gleichzeitig wurde
durch Vereinbarung zwiſchen den Tarifvertragsparteien die Be
zirksvereinbarung über eine Verklrzung der Arbeitszeit des Per
ſonals der kommunalen Straßenbahnen Mitteldeutſchlands, die bis
zum 31. 3. 31 befriſtet iſt, mit Wirkung ab 1. 4. 31 für die Lauf
zeit der neuen Lohntafel wieder in Kraft geſetzt.

Der Skand der Reichsindexziffer für die Lebenshallungskoſten
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung und
ſonſtiger Bedarf) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſti
ſchen Reichsamts fürden Durchſchnitt des Monats März auf 1377
gegenüber 138,8 im Vormonat Sie iſt ſomit um 0,8 vH. zurückge
gangen. An dem Rückgang ſind hauptſächlich die Bedarfsgrupen
Ernährung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf beteiligt und zwar
ſind zurückgegangen die Indexziffer für Ernährung um v
auf 129,6; für Bekleidung um 1,5 auf 142,5, für ſonſtigen Bedarf
um 0,6 auf 185,5. Die Jndexziffer für Wohnung iſt mit 131 s un
derändert, die Jndexziffer für Heizung und Beleuchtung mit 1808
ahezu unverändert geblieben



Zum Oſterfeſt
Gebr. Schmidts Kaffee der Allerbeſte

Die Kaffee-Röſterei am Holzmarkt.

lisches Spiel Aus der guten alten Zeit

Mittwoch, 8s. April, abends s Uhr

Stadtpark, großer Saal

L ECTROLA
Klassische Masik,Aus dem Programm e

u. S.

Musikhaus Ecduarcl Barth
Martiniplan 1718 Fernruf 2719

Eintrittskarten 30 und 50 Pfg. im Geschäft and an der Abendkasse.

Stadt Theater
Donnerstag, den 2. Aprit, 20 23 Uhr-
Die Zirkusprinzessin“Operette von Emmerich Kalman (0. 80 bis 5.00)

Freitag, den 3. Aprn, geschlossen.

Karfreitag bleibt die Vorverkaufskasse geschlossen
Die nächste Rate der Dauermieter und Bühnenvolksbund-
mitglieder ist fällig zahlbar wochentags von 10-14 Uhr

in der Vor verkautfskasse im Rathaus

Stadtpark
Ostermoentag, den 6. April 1931

abends s Vhr

Bunter Abend
à la LeipzigersSänger

unter Mitwirkung der Herren

Caase, Heoffmann, Saat, Klee-mann, Müller a ung ar Günther

5 Stunden Beachen
vyollständig neuen Grohotadtprogremm u. a.

Die Bombenschmeiser““
Militärschwantk.

Eintritt Im Vorverkauf bei Rummert und im
Stadtpark am 2. Feiertag v. 2—5 Uhr 75 Pfg.

An der Abendkasse 1.00 Mark.
Es ladet höfichst ein Fritz Schade.

Halberstädter Musik- Verein

und Colleglum musieurmn
tetI R E Ham Karfreitag, den 3. April 1931, abends 8 UVhr,

in der Martinikirche.

EIL.Joh. Seb. Bach Hegel Sen Orchester Werke

Leitung: Herr Gericke- Halberstadt.

II. TEIL-
L van Beethoven

S Pur- Messs
für Soll, r J und Orchester

Eintrittskarten zu 1, 1.50 und 2 Mk. in Sen

Buchhandlungen Schsnherr und Beinert, inder Musikalienhandlung Barth, im Verkehrsbüro
Roummert m Städtischen Verkehrsamt.

und in der Martinikirche.

Inserieren bringt Gewinn

e

Ahhtung! Ahhtung!
Den beſten und billigſten

Oſter-Braten
kaufen ſie in der

Fleiſchzentrale Voigtei2!
prima junges

fettes Rind Schweine und Kalbfleiſch
zu bekannt billigen Preiſen.

Prima Rindfleiſch
zum Kochen, Pfd. 0.80 Mk.
zum Braten, Pfd. 1.00 Mk.
Gulaſch, Pfd. 0.90 Mk.
Rouladen, Pfd. 1.10 Mk.
Rinder Leber 1.00 Mark
Talg Pfd. 0.40 M.Schweinebauch Pfd. 0.80 Mk.
Kamm-Kotlett, Schinken

Pfd. 0.90 Mk.
Kalbfleiſch 1.00 1.20 Mk.
Prima Maſthammelſleiſch

Pfd. 0.60-0.90 Mk.Br. Maſtziegenhammelfteiſch
Pfd. 00.40 0.60 Mk.

Landwurſt Speck
primaOogterlämmer
26 Franziskanerſtr. 26

S g

Wllde Kaninchen
extra groß und friſch

billigſt.
W. Heute Söhne
Krebsſcheere. Telefon 1785

Empfehle zum Feste
Ia Blumenkohl, Gurken,
Salat, Radieschen, Rapunzel,
Rot, Weiß u. Wirſingkohl,
ff. Blutapfelſinen, kernloſe
Jaffa u. Citronen. en
Tomaten, a

Wenn Arger und Verdruß Sie plagen,
Wenn Ihnen nichts mehr gelingt
Wenn Sie sich abgespannt und müde fühlen
Dann müssen Sie hinaus in die Natur,
Dahin, wo sie groß und hehr und einsam ist:
In die Wunderwelt des Nordens.

NORDI.AND
cſirtenn

führen zu den wundervollen norwegischen Fjorden, dem
zagenumwobenen Island, in die Finsamkeit Spitzbergens,
an die Grenze des ewigen Fises, ins Land der Mitternacht-
sonne. Die erhabenen Eindrücke einer solchen Reise, die
heitere Geselligkeit und die behagliche Muße an Bord eines
Hapag Dampfers geben neue Lebensfreude und Arbeitskraft

320. U s u REISE Hapag Fjordfahre nach
den landschaftlich achönaten Plätzen Westnorwegens mit dem
Vergnügungareizen Dampfer *Oceanas von R. 310.- aufwärts

u Bis 20. 2. REISE Hapag-Nordkapfahrt mit dem
h Dampfer Oceanas von RM. 470.- a2ufwäre98. U S 11. bau REISE Hapag-Schottland-,

laland, Spitzbergen- und Norwegenfahrt mit dem 20000 Tons
großen Luxusdampfer Resolutes von RA. 900 zutwäres
22. JULI S 7. AUG. 4. REISE Hapag-Nordkapfahrt mit dem
u orern »Oceanas von RM. 470.- aufwärte

AuGUST SI8 24. AUGUST S. REISE Hepag-en Norwegs und Ostseefahrt wit dem bekannten

Vergnögung ker O. von Kl. 290.- Zukwets.
28. AUGUST 818 2 SEPTEMSER- G. REISE Hebeg-
Hetee Sasdisavies und Rußlandkahrt mit dem bekannten

gnügung Dampker O von R. 620 aukwärte.
Näſteres In der NORDI ANDtustrierten
wit dem Preizausschreiben gratis erhäaltlich bei den Vertretungen der

HAMBURG-AMERIKA LINIE
fernfriſche Molkereibutter und

friſche Landeier. Alles friſche
und prima Qualität, zu den
denkbar niedrigſten Preiſen.

Paul Ebeling,
Heinrich Juliusſtraße

und Markthalle.

Sonnabend 9 Uhr
ſeiſch. zwiebelluchen

ſowie täglich friſche

Pfannkuchen
und ſtänoig friſche

Hausſchlachteware
Bäckerei und Schmelzerei
W. Palm, Schuhſtr. 11

Telerbon 1394

Radio- Biermann
nur Breiteweg 63Hof rechts.

Braune Chrom-Nappa-
Lederjacken

Herren- Form Mk. 40.00
Damen Form Mk. 45.00
Lederwarenfabrik Rö ber

Halberstadt,
Quedlinburgerstr, os

ſchnell, ſauber, billig

Gustav PfelſerUhrmacher,
Jranziskanerſtraße 34.

Schachtz Obſthaum

Karbolineum
Solbar, Roſpraſit, Raupen
leim u. -papier, Grasſamen,

Baſt, Gartenſämereien.

Löwen -Drogerie,

Watg e

Tnderwager
billig zu verkaufen.

Lindenweg 13 III

See Tapetenreſte 25.,
Otto Schmidt, Schmiedeſtraße 7

Quedlinburg

M. L. N. ECKE.
Tigene Anfertigung

Ia mwaschenfest

Charmeuse-
Bluse

in allen Farben
bis Gr. 48

3.45

Ia mwaschenfest

Hohlsaumm-
Charmeuse-
Bluse 5.95
in allen Farben
bis Gr. 48

G
Kassenöffnung Uhr Beginn pünktlich 15 Uhr

Paul MalekDer Schriftstellerhumorist mit Gesellschaft
Des neue Programm der Erfolge!

a. als Vrautftührung für Halberstadt
m Das große Fragezeichen m
Ein köstlich- lächerlicher Kriminalfall in 2 Aufzügen

Das Publikum als Detektiv

Zum Gedachtnisdes 8 größten deutschen Humoristen

Otto Reutter
bringt Paul Malek mit besonderem,
ſiebenswürdigem Einverständnis der Gattin
des Verstorbenen weil der schönsten

Werke des Meisters

Dann der große Schwankerfolgl

Das Glücks-Baby
Eine Stunde Lachstütme!

Und im Soloteil. Neuste, prächt. Wechselgesäsnge.
Die neue Generation, hochsktuelle, musik. Szene

Die originelle Nuckel“- Type usw.
Vor Beginn und während der Pausen Könstierkonzert
Der letzte Paul-Malek-Abend war ausverkauft
Sichern Sie sich daher Karten im Vorverkauf
Sperrsitz (in nur beschränkter Anzahl) RM. 1 50

1. Platz (numeriert) RM. 1.
Saal u EsteradesoPf., GaleriesoPfX 7 bei Krüger Oberbeck. S

Arb. Schützen Verein
Halherstachit.

Anläßlich unseres 1. Arbeiter Schützen- und Volksfestes
findet am Ja Ostertag, abends 6 Uhr unser

Schützenball
im „Schützenwall“ statt, wozu wir unsere Mit-
glieder und deren Angehörige freundlichst einladen.

Der Vorstand

u unser
F. S.u t. „Ruhbergs Ses

Oster Vergnügen
statt. Gäste, durch Mitglieder eingeführt, herz
lichst willkommen Eintrittspreis: O. 90 M.

Bandonion Musik Verein „Eintracht“
Mitglied des Deutschen Conzertina- und Ban-
donſon- Bundes e. V. Leitung Otto Nathow

Am 1. Osterfeiertag findet in den festlich
geschmückten Räumen der Sternwarte unser

frühfahrs- Vergnügen

musik, durch Mitglieder eingeladen, sind herz-
Anfang Uhr.

Der Vorstand

statt.

lichst willkommen

Zum Oſterfeſte
empfehleDindſteiſch in nur beſter Qualität.

Rounladen, Pfd. 1.10, i Pfd. 1.00,Kochfleiſch, Pfd. 0.9
Schweinefleiſch: en gptetette
Friſche Wurſt, Pſd. 0.80, Würſtchen, Pid. 0.80.

Alle Sorten Anſſchnitt.
Maſtkalbfleiſch.

KarlStaat, Fleiſchermeiſter
Feldſtraße 6. Feldſtraße 6.
WDDDDDDDDDDDCCCCCCcCCCC

Zurn Seſte
wie immer die äußerſt kalkulierten
Schweinefleiſch und Kalbfleiſchpreiſe.

Prima Kindſtetſet
Schiere s in 5 dSee ich apenflezleſſchen o.Wurſt und Aufſchnitt in bekannter Güte

Fleiſcherei P. Dünner, Voigtei 15.

DDDDDEEEE
O SCHPIIDT
Schmiedestraßse Nr.

Ftt ſ gut l der billige Fußboden



S

1. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
S 7Z TDonnerstag, den 2. Avril 1931 b. Jahrgang

Ungeheuerliches Verlangenm-
21,6 Prozent Lohnabbau für
einander im Baugewerbe

Der Bezirksarbeitgeberverband für das Baugewerbe, der ſeinen
Sitz in Halle hat, ſteht, wie ſchon wiederholt feſtgeſtellt werden
konnte, mit ſeinen Lohnabbaubeſtrebungen immer an
erſter Stelle. Jetzt, wo die dazu berufenen Jnſtangen geſpro
chen und einen immerhin noch erheblichen Lohnabbau durch Schieds
ſpruch den Parteien vorgelegt haben, ſcheint der letzte Reſt von Ver

nunft bei dieſen ſcharfmacheriſchen Geſellen ausgewandert zu ſein
Die Ueberfüllung des jetzt ſo ſtark eingeengten Baumarktes mit all
den Leuten die als Unternehmer immer nur andere für ſich arbeiten
(aſſen wollen, hat in den letzten Jahren ſehr ſtarke Fortſchritte ge

macht. bleiben bei den geringen Aufträgen natürlich die Unterbie
tungen nicht aus. Die notwendige Folge mußte fein, daß eine Plerte
die andere nach ſich zog. Jn ihrem blinden Wahn ſuchen und in
den die Herren nur immer einen Schuldige. Die „hohen Bauarbeiter
den die Herren nur immer einen Schuldigen. Die „hohen Bau
arbeiterlöhn““ müſſen herhalten

Dieſes Lied iſt allerdings nicht neu. Erſt im Jahre 1924 iſt es in
allen Tonarten recht lebhaft gelungen worden. Damals war es die
Vereinigung deutſcher Arbeitgeberverbände die in ihren Richtlinien
feſtſtellte, daß der Lohn ausgedrückt in Rentenmark, höchſten s
zwei Drittel Friedenslohn betragen ſolle, alle Löhne, die
über der angegebenen Höhe liegen, ſeien ſofort abzubauen.

Der Machtkitzel, der den Herren innewohnte, hat dann aber nicht
lange vorgehalten. Jhre Hoffnung daß die ſoeben niedergekämpfte
Jnflatiton die Poſition der Arbeiterorganiſationen ſo geſchwächt
haben müßte daß dieſe ſich ſchachmatt als die Geſchlagenen bekennen
würden, war ſehr trügeriſch. Sie iſt auch heute wieder trügerſch.
Das haben denn auch weite Kreiſe des Unternehmertums, unter
ihnen die Spitzenvertreter der baugewerblichen Arbeitgeberorgantſa
Konen, erkannt. Mit aller Deutlichkeit kommt das zum Ausdruck in
einem Schreiben der Arbeits gemeinſchaft des deutſchen Hoch und
Tiefbaugewerbes und des Reichsverbandes induſtrieller Bauunker
nehmungen, E. V., das den Spitzenverbänden der Arbeitnehmer
organiſationen mit Datum vom 28. März 1931 zuging. Es heißt

dort: Auf Grund der heutigen Beſprechung gelegentlich der Redak
tion des neuen Reichstarifvertrages beſtätigen wir daß wir mit
Rückſicht auf die noch ſchwebenden zentralen und bezirklichen
Tarifverhandlungen ſowie darauf daß der ergangene zentrale
Schiedsſpruch nur die Ecklöhne nicht aber die übrigen Löhne be
krifft, und ſchließlich darauf, daß nicht feſtſteht, ob dieſer Schieds
ſpruch in den Bezirken angenommen oder abgelehnt wird, zur
möglächſten Erhaltung des Arbeitsfriedens un-
ſern Bezirken folgendes empfehlen werden:

Die von der zentralen Schiedsſtelle feſtgeſetzten Ecklöhne ſollen

von Beginn der neuen Lohnwoche ab zur Auszahlung gebracht
werden und es ſoll in den noch nicht feſtgeſetzten Ortsklaſſen
prozentual die gleichen Aenderung durchgeführt werden wie bei
den Ecklöhnen Damit ſoll der endgültigen Regelung der Orts
klaſſeneinteilung nicht vorgegriffen werden. Wir werden im Be
genteil empfehln daß baldmöglichſt hierüber zwiſchen den bezirk
lichen Vertragsparteien Verhandlungen ſtattfinden ſollen.

Die genannte vorläufige Maßnahme ſoll gelten bis zu einer
endgültigen Regelung der Löhne, längſtens jedoch bis zum 15.
April 1931. Wir erwarten, daß dort, wo ſolche Regelung ſeitens
der bezirklichen Arbeitgeberverbände getroffen wird. aus den ein
gangs genannten Gründen ſeitens der Gewerkſchaften keine
Schwierigkeiten gemacht werden

In Rückſicht auf die noch ſchwebenden zentralen und bezirklichen
Tarifverhandlungen ſind mit dieſem Schreiben beachtenswerte An
weiſungen an die Unterverbände der Arbeitgeber gegeben. Die vau
gewerklichen Unternehmerorganiſationen in Deſſau und Magdeburg

Roman won erst Hellwig
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25. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Er nahm ſich vor, ihm zuzureden, dieſe Verlobung auf irgend

einer Baſis zu ändern. Vielleicht waren auch nur die Alten der
kleinen Mary ſchuld. Denn er wußte, was die an ſeinem Mann
für einen Narren gefreſſen hatten.

Mitten in dieſe Gedankengänge platzte Tom herein Mit ſtrah
lendem Lächeln ging er auf ſeinen Manager zu.

Hurt ſtellte ſich ſofort um. Er hatte ſofort erkannt, daß er Tom
nicht mit bedenklichem Geſicht gegenübertreten durfte. Denn dieſer
war ſo ehrlich freudig erregt, daß es dann unbedingt zu einem ern
ſteren Zuſammenſtoß zwiſchen ihnen gekommen wäre.

So ließ Hurt ihn erſt einmal erzählen. Tom war begeiſtert
Er berichtete von ſeiner Liebe. Von den ſtändigen Zuſammen
eünften, was ſie alles geredet hatten. Wie ſie ſich ſo hingeſtellt
hatte, dann hatte ſie ſo ein Geſicht gemacht, ihm die Hand gedrückt.

wußte alles noch genau
Herr Hurt lächelte innerlich über den Eifer. Da war nichts

zu machen, das war eben Liebe. Er gratulierte herzlichſt und be
gann dann die materielle Lage der neuen Verbindung zu be
ſprechen.

„Der Kampf darf durch nichts leiden“, erklärte er beſtimmt.
„Tierro iſt engagiert und da iſt nichts mehr rückgängig zu machen.

„Nein, Herr Hurt, daran habe ich auch gar nicht gedacht
Und das Beſte iſt wohl, Tom, daß Ihr ſofort nach dem Kampf

heiratet. Wollt Jhr da draußen wohnen bleiben?“
„Was, ſo früh heiraten? Ja, wohnen würden wir ſchon da

draußen in Naſſenheide.“
Es iſt das einzig Mögliche, daß Jhr ſehr ſchnell heiratet Dann

haſt Du auch Ablenkung, wenn Du Euer Heim einrichteſt.“
Er ſchloß den Schreibtiſch auf und nahm einen Pack Banknoten

heraus „Hier haſt Du. Wir rechnen nach dem Kampf ab Das
Beſte wäre, Du kaufſt Dir ein ſchönes Auto. Braucht ſa nür ein
kleiner Wagen zu ſein, den Du ſelbſt ſteuerſt. Das koſtet auf die
Dauer wentger. als Du jedesmal eine Taxe nimmſt. Komm man

die Bauarbeiter in Halberſtadt gefordert Durch
Mitteldeutſche Bezirksarbeitgeber als Kriegstreiber.

ſowie auch in der Altmark, ſtellen ſich denn auch hier hinter hre
Spitzenvertreter und richten ihre Handlungen dementſprechend n.
Anders der Halleſche Bezirksarbeitgeberverband mit dem famoſen
Syndikus Dr. Kaiſer an der Spitze Während die Magdeburger
Arbeitgeberorganiſation und auch der Reichsverband induſtrieller
Bauunternehmungen den Spruch der zentralen Schiedsſtelle ange
nommen haben, während in Deſſau die Unternehmer durch Anſchlerg

in den Aufenthaltsräumen bekanntgaben:
Eine Auszahlung der Löhne erfolgt, nachdem zwiſchen

beiden Parteien ein tarifliches Verhältnis wieder zuſtandegekom
men iſt. Kommt ein tarifliches Verhältnis nicht zuſtande, ſo gilt
der vom Tarifamt Berlin für das hieſige Lohngebiet gefällte
Schiedsſpruch,

gingen nach den bisher bei der Bezirksleitung des Baugewerksbun
des vorliegenden Meldungen in Bernburg, Calbe, Halle,
Neuhaldensleben, Sangerhauſen, Weißenfels,
Zeitz, Zerbſt die Unternehmer dazu über, den Arbeitern
Reverſe zur Unterſchrift vorzulegen wonach ſie ſich
mit einem

15prozentigen Lohnabbau
einverſtanden erklären ſollen.

Jn Halberſtadt, wo der Tariflohn für Maurer und Zimme-
rer 129 Mark, für Bauhilfsarbeiter 1,07 Mark betrug, iſt jedem Be
ſchäftigten am Abend des 31. März ein Entlaſſungsſchein
ausgehändigt, der wie folgt lautet:

Entlaſſungsſchein.Der Maurer war bis heute bei uns beſchäftigt und wird
wegen Ablauf des Lohn und Arbeitstarifes entlaſſen.

kann zu nachſtehenden Bedingungen ab 1 April 1931 neu
beſchäftigt werden.
Der Stundenlohn beträgt für einen Maurer 1 01 Mark, für einen
Bauhilfsarbeiter 0,84 Mark. Der Lohn wird nur für die wirklich
geleiſtete Arbeitszeit gezahlt. Das Arbeitsverhältnis darf beider
ſeitig ohne Kündigungsfriſt täglich gelöſt werden, jedoch nur zum

Arbeitsſchluß.
Halberſtadt, den 31. März 1931.

Bauunternehmung, Halberſtadt.
Beſcheiden iſt dieſe Sorte von Unternehmern wirklich ucht.

216 Prozent Lohnabbau durchführen zu wollen, iſt ein ſo
ungeheuerliches Beginnen, daß ſich doch jeder anſtänd ge
Menſch ſagen müßte, dieſe Art Leute haben das Recht verwirkt, noch
als nützliche Glieder der menſchlichen Geſellſchaft bewertet zu wer
den. Die einzelnen Bauauftraggeber- Baugenoſſenſchaften, öffent
liche Hand uſw. werden daher ſicher gut tun, wenn ſie zu ihrem Teil
dazu beitragen. daß dieſer Art von Volksbeglückung jede Möglichkeit
genommen wird ſich betrügeriſch auf Koſten geſenkter Löhne die
Provitrate zu erhöhen.

Die Bauarbeiter werden durch ſolche Angriffe nicht mutlos, ſie
werden ihnen zu begegnen wiſſen Waren ſie ſo lange arbeitslos,
dann werden ſie es auch ertragen können, wenn ſie weiter den Hun
gerriemen enger zu ſchnallen haben. Zur gegebenen Zeit aber. da
werden ſie das, was ihnen heute angetan wird mit Zins und Zin
ſeszinſen tauſendfältig zurückzahlen.

e Bh

WERMIGERODE
Heute Mondfinſternis

Die totale Mondfinſternis am Vollmandstage des April („Oſter
vollmond“, 2. April) beginnt, wenn der Mond nahe dem Aufgangs
horizont Mitteleuropas ſteht. Der Mond tritt mit feinem unteren
Rande in den Schatten der Erde ein; es dauert eine Stunde, bis die
ganze Mondſcheibe im Kernſchatten der Erde verſchwunden iſt n
mitteleuropäiſcher Zeit 19 Uhr 23,2 Min. bis 20 Uhr 22,3 Min.)
Rund anderthalb Stunden währt es, bis der Mond den Kernſchatten
durchquert hat und ſein vorangehender (öſtlicher) Rand wieder aus
ihm auftaucht. Meiſtens bleibt die Mondſcheibe während der Tota
lität (am 2. April 20 Uhr 22,3 Min. bis 21 Uhr 52,6 Min. MEZ) in
trübem, kupferrotem Schein erkennbar. Dieſes Licht gelangt durch
Brechung in der Erdatmoſphäre in den Schattenkegel hinein. Um
22 Uhr 51,7 Min. hat der Mond mit dem oberen rechten Rande den
Kernſchatten, um 23 Uhr 48 Min auch den Halbſchatten verlaſſen.
Die Wirkung des Halbſchattens iſt kaum merkbar.

Schluß der Stadtverordnetenſitzung.
Erneut iſt die Neuwahl der Mitglieder und Stellvertreter für

das Jugend amt auf die Tagesordnung geſetzt worden. Die
Liſte „Stadtwohl“ hat gegen die am 11. 12. 30 vorgenommene Wahl
Einſpruch erhoben, weil die Vorſchläge der Evangeliſchen Frauen
hilfe nicht berückſichtigt worden ſind. Auch der deutſch evangeliſche
Frauenbund ſei nicht zu Vorſchlägen aufgefordert worden. Der
Magiſtrat ſtellt feſt, daß, da die Wahl durch Mehrheitsbeſchluß und
nicht nach der Verhältniswahl vorgenommen ſei, erneut zu ihr Stel
ſung genommen werden müſſe. Es gab eine längere Debatte Bei
der Liſtenwahl werden dann als gewählt feſtgeſtellt Als Stadtver
ordnete Gen Otto und Reichmann, als Stellvertreter Gen. Finger
und Frau Landrat Böhm. Gen. Kabelitz berichtete über die
Sicherſtellung der Straßenbaukoſten für ein Zweifamilienhaus in
der Blücherſtraße der Ww. Lüderitz, ferner für ein Zweifamilien-
haus in der Gneiſenauſtraße für den Kaufmann Räuſcher, für den
Maurermeiſter Grüning, Jlſenburgerſtraße 54 und ſchließlich für
ein Einfamilienhaus am Fürſtenweg für den Superintendent Falke
Die im Grundbuch einzutragenden Sicherheitshypotheken werden
von der Verſammlung als genügend angeſehen und die Vorlagen
genehmigt. Danach wurde die Verlängerung der Gültigkeit der
Vergnügungs und Bierſteuerordnung vom 28. September 1926
Und die Bierſteuer vom 5. März 1929 und den dazu ergangenen
Nachtrag beſchloſſen. Der Antrag des Gen. Niemann bei Fa
milienfeſtlichkeiten in Gaſtwirtſchaften Steuerfreiheit zu gewähren,
ſoll zu geeigneter Zeit erneut geſtellt werden, damit jetzt nicht die
Genehmigung der Verlängerung gefährdet werde. Da die Haus
haltspläne für 1931 noch nicht fertiggeſtellt ſind, wird die
Genehmigung zur vorläufigen Weiterwirtſchaft nach den Plänen

für 1930 erteilt.Ueber die Feſtſetzung der Mülklabfuhr gebühren berich
tet Stadt Wen zel. Für 1931 ſollen wieder 1.44 Prozent des
in Reichsmark errechneten jährlichen Gehäudeſteuernutzungswerks
erhoben werden. Gemäß 8 4 der Müllabfuhrordnung ſollen 103
näher bezeichnete Gebäude von der Abfuhr ausgeſchloſſen werden
Beide Vorlagen fanden Zuſtimmung. Stadtv. Bon atz berichtet
über die Wiederzulaſſung von Mitgliedern der ſtädtiſchen Körper
ſchaften zu ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen. Der Magiſtrat
beantragte, die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordne
tenverſamlung, der Deputationen und Kommiſſionen zu den frei
händig zu vergebenden Leiſtungen und Lieferungen vom 1. April
ab zuzulaſſen. Weiter wolle man beſchließen, daß eine Teilnahme
an im Wege der öffentlichen Ausſchreibungen zu vergebenden
Leiſtungen und Lieferungen nur bei übereinſtimmenden Beſchlüſſen

der ſtädtiſchen Körperſchaften zuläſſig ſein darf
Jm Verlauf der Diskuſſion ſtellt der 1. Bürgermeiſter auf eine

Anfrage feſt, daß ein Stadtverordneter ſich nicht mehr Rechte auf
den ſtädtiſchen Büros und auch ſonſt herausnehmen könne wie jeder

Dannin den nächſten Tagen oder beſſer morgen ſchon zu mir.
wird das gleich perfekt gemacht.

Tom nahm beglückt das Geld. Der Hurt hatte doch immer
Jdeen. Natürlich, ein Auto hätte er ſchon längſt haben müſſen.
Das machte doch Eindruck.

Hurt verabſchiedete Tom, denn bald kam deſſen Schwiegervater
und es war nicht nötig, daß beide zuſammentrafen.

„Gewiß, Herr Burkhardt, ich freue mich. Eine beſſere Frau
als Mary kann der Matthes gar nicht finden. Aber Sie müſſen
mal mit Jhrer Tochter reden, Burkhardt. Der Kampf gegen Tierro
darf darunter nicht leiden, auf keinen Fall.

Aber ſelbſtverſtändlich, Herr Hurt. Jch werde ſchon dafür ſor
gen, daß mein Junge ordentlich trainiert. Bin doch ſelber ſehr am
deutſchen Boxſport intereſſiert Die ganze Welt blickt doch auf
uns äh auf Matthes.“

Herr Burkhardt wurde
Hurts etwas verwirrt.

„Nun ja, für die Zukunft habe ich gar keine Bedenken. Aber
jetzt die erſte Zeit. Und dann Herr Burkhardt, Sie ſorgen mir da
für, daß die Heirat direkt nach dem Kampf ſtattfindet. Das muß
unbedingt alles ſchnell erledigt werden, verſtehen Sie? Unbedingt!
Der Matthes hat noch viel vor. Der muß noch ganz groß verdie
nen. Da können wir keine lange Brautzeit und ſolche ablenkenden
Dinge gebrauchen

„Aber natürlich, Herr Hurt.
ſelbſt wollen

„Was heißt, ſicher ſelbſt wollen Es m uß eben geſchehen.“
„Jch werd auch dafür forgen; freu mich ja ſelbſt. wenn's ſo

weit iſt“, entgegnete Burkhardt.
Herr Hurt reichte ihm über den Schreibtiſch weg die Hand. „Er

ledigt! Wir verſtehen uns doch?“ Dabei blinzelte er Burkhardt zu.
Dieſer nickte und lächelte geehrt. Dabei wußte er gar nicht ge

nau, worum es ſich handelte. Herr Hürt ſchloß den Schreibtiſch
auf und holte eine Flaſche Kognak heraus „Echter franzöſiſcher

Sie trinken doch ein Gläschen mit?“
Der alte Wirt leckte ſich vergnügt die Lippen

gene gt.“

durch das leicht ironiſche Aufblicken

Das werden doch die Kinder ſicher

„Bin nicht ab

Ein paar angeſtrengte Wochen begannen jetzt für Tom. Jeden
Tag mußte er hart trainieren. Er hatte ſeine geſamte Arbeit auf

den Vormittag verlegt, ſo daß er nachmittags bei ſeiner Braut
ſein konnte.

Bis zu ihrer Verheiratung mußte Mary bei ihren Eltern woh
nen, da ſonſt Klatſchereien kein Ende genommen hätten. Jhre Ver
lobung war ja öffentlich bekannt.

Peter war jetzt ſtändiger Trainingspartner Toms. Der wollte
ihm auch in Kürze ſeinen erſten Kampf verſchaffen. Mary hatte
ihren Widerſpruch vorläufig aufgegeben denn nur ſo konnte ſie
Peter bei ſich behalten

Mit ſeinem netten kleinen Auto machte Tom mit Mary zuſam
men ſeine Einkäufe für das künftige Heim Naſſenheide wurde
wie ein kleines Märchenreich ausgeſtattet. Mary wurde dabei im
mer wieder von neuem durch die hilfloſe Bereitwilligkeit Toms
gerührt. Seine Ratloſigkeit gab ihrer Liebe immer wieder Nah

rung.
Er bettelte mit ſedem Blick: Mary iſt's ſo richtig? Er fragte

zwiſchen zwei haſtig geſtohlenen Küſſen: „Mary, mach ich's recht?“
Sie war innerlich überzeugt, daß ſie den guten Jungen immer ſo
leiten konnte. Der häßliche Verlobungstag war ſchon lange ver
geben und vergeſſen.

Dabei hatte Tom noch niemals ſo ernſthaft und ſo verbiſſen
krainert wie zu dieſen Kampf. Er arbeitete mit vier Trainings
partnern, von denen Peter beſtimmt nicht der ſchlechteſte war. Auch

Milhans, Toms alter Kollege und Freund, war dabei.
Jeden zweiten Tag kam Herr Hurt rausgefahren und lobte vre

Fortſchritte Toms. Er begann auch langſam, ſich für Peter zu
intereſſieren, der ſich fedesmal mit Feuereifer auf Tom ſtürzte

Tom hatte Mary überredet. ſich das Training anzuſehen. Man-
chen Vormittag ſtand ſie dabei und ſah den Boxern ſchweigend zu

Sie verglich oft die beiden, Tom in feier heldiſchen Mannes
kraft, und den andern jung. rank. geſchmeidig mit den blitzenden
Augen über einem herben hart gewordenen Mund.

Sie wußte ſelbſt nicht, warum ſie ſo oft mit einem bitteren Ge
fühl wegging.

Von den Plakatſäulen herunter lachte Tom ſein friſches Ma
troſenlachen. Neben ihm grinſte die zerſchlagene, bösartige Kämp-
ferviſage des Tigers

Berlin hielt den Atem an.
amof. ſeh ab für und gegen ſeinen Landsmann.

Berühmten.
Marys Vater ſchwatzte wie im Fieber.

Berlin riß ſich um Plätze zu dem
Den9ß Wetten

Er, ſeine Frau, alle



undere Bürger auch. Nachdem noch Gen. Niemann auf den
früheren unwürdigen Zuſtand hingewieſen hatte, der dadurch ent

land wenn ſonſt faſt in jeder Sitzung ein Stadtverordneter den
Sihungsſaal verlaſſen mußte, um darüber abzuſtimmen, ob ihm ein
Stig Arbeit übertragen werden ſollte oder nicht, wurde ein Ver
agungsantrag, nachdem Bürgermeiſter Reichardt dagegen geſpro
hen abgelehnt. Bei der Abſtimmung über die Magiſtratsvorlage
ſtanden ſich 13 gegen 13 Stimmen gegenüber Der Vorſteher gab

hann, entſprechend ſeiner bisherigen Haltung die Entſcheidung,
gegen die Vorlage ab. Damit bleiben die Mitglieder der ſtädtiſchen
Körperſchaften auch fernerhin von ſtädtiſchen Arbeiten ausge

ſchloſſen zVerſchiedene außeretatmäßige Nachbewilligungen in Geſamthöhe
don 28783,15 RM. wurden zum Schluß der Sitzung noch ausge

ſprochen. Um 20,15 Uhr hatte die öffentliche Sitzung ihr Ende er
reicht. Eine nichtöffentliche Sitzung hielt die Stadtväter noch für

einige Vorlagen zuſammen. S
J Karfreitag wegen erſcheint die nächſte Nummer unſerer

Zeitung am Sonnabend milkag.
Achtung Bauarbeiterl Sonnabend abend im Gewerkſchafts

haus Mitgliederverſammlung. Stellungnahme zu den Reichstarif
bertrag und zu Lohnfragen. Zahlreiches Erſcheinen allere Mitglie

der iſt daher erforderlich.
Das ſchwache Gedächinis. In der Stadtverordnetenverſamm

lung am Dienstagabend beſtritt Stadtv. Erichſen, daß er in der
Sitzung vom 5. Februar das geſagt habe, was die „Harzer Volks

ſtimme in ihrer Nummer vom 7. Februar geſchrieben hatte Wir
wollen dem Gedächtnis des Herrn Erichſen nachhelfen und wieder
holen, was er geſagt hat und zwar wörtlich: „Hätke ich mir einige
Schläger von Huedlinburg kommen laſſen, dann wären Sie eine
Leiche geweſen. Es mag verſtändlich ſein, daß man ſich heute
ſchämt, etwas derartiges geſagt zu haben. S

Fremden Unterbringung zu Oſtern. Es wird darauf hinge
wieſen, daß zum Oſterfeſte vom Gaſtwirteverein wieder eine Zen
kral- Auskunftsſtelle für die Unterbringung der Fremden
eingerichtet iſt, und zwar im Hotel Reichshof“, Fernruf 2436
Dieſe Nachweisſtelle iſt am Oſterſonnabend und Sonntag von 14 bis
2 Uhr Nachts geöffnet. Die Mitglieder des Gaſtwirtsvereins melden
dorthin fortlaufend, wieviel Gäſte ſie noch aufnehmen können.

Schloßlichtſpiele. Schkag auf Schlag ſind 1914 die Ereigniſſe
über die ahnungsloſen Völker hereingebrochen und haben die Welt
in Brand geſeht. Dieſes ungeheure und vernichtende Geſchehen
wird in dem jetzt noch bis Karfreitag in den Schloßlichtſpielen lau
fenden Film „Der Ausbruch des Weltkrieges“ in außer
ordentlicher ſpannender Folge ablaufen. Die damaligen Perſonen
der hohen Politik treten auf und man ſieht, wie ſie faſt alle den an
ſie herankommenden Schwierigkeiten nicht gewachſen ſind und
ſchließlich nichts weiter tun, als den Dingen ihren Lauf zu laſſen.
Jaures hat ſchon recht, wenn er noch in der Todesſtunde, gefallen,
weil er bis zum letzten Augenblick für den Frieden kämpfte ausrief:
Ich klage an die Kabinette und die Kriegshetzer, daß ſie die Völker
ahnungslos in den Krieg geführt haben.“ Dieſer große franzöſiſche
Sozialiſt ſah das Elend und die Not unſerer Tage durch den Welt
krieg über die Menſchkeit kommen. Er kämpfte für den Sieg des
Rechtes und für die Wohlfahrt der Nation und wurde durch die
Kugel eines gedungenen Mörders niedergeſtreckt. Es wird dies
allen heutigen Menſchen eine Mahnung ſein, mit dem Feuer des

Krieges nicht freventlich zu ſpielen. Außerdem läuft eine äußerſt
luſtige Filmgroteske und ein Reklamefilm, der ſehr originell auf

gemacht iſt.
Die Hauptverſammlung des Propinzialverbandes Sachſen für

Das Mittelſchulweſen tagte am Dienstag vormittag in der Aula der
Knabenmittelſchule. Als Vertreter der Regierung in Magdeburg
nahm Regierungsdirektor Vorbrodt, für die Regierung in Halle
Regierungsſchulrat Schwarzhaupt Halle teil. Neben dem 1. Bürger
meiſter Dr. Gepel war auch der Kreisſchulrat Dr. Geiſt erſchienen
Alle wünſchten der Tagung beſten Erfolg. Dieſen Wünſchen ſchloß
ſich auch der Vertreter des Elternbeirats Oberſteuerſekretär Heine
an. Zeichenlehrer Vinz Halle ſprach über das „bild künſtleriſche und
praktiſchtechniſche Zeichnen“. während der Werklehrer Schloſſer über
Ziele und Arbeit des Werkunterrichts der Mittelſchule“ ſprach.
Beide Vorträge brachten gute Anregungen und praktiſche Hinweiſe.
Sehr hübſche Leiſtungen zeigten die ausgeſtellten Zeichnungen von

Mittelſchülern.
OHſterſprunglauf in Braunlage. Zu dem am Hſterſonntag, 5.

und Montag, 6. April in Braunlage ſtattfindenden Oſterſprunglauf
veranſtaltet das Städt. Verkehrsamt Geſellſchaftsfahrten mit dem

Poſtauto Die Abfahrt erfolgt an beiden Tagen um 8,30 Uhr vom
Holzmarkt, die Rückkehr gegen 19 Uhr. Im übrigen wird auf die

Bekanntmachung des Städt. Verkehrsamtes hingewieſen

die an Tom irgendwie perſönlich intereſſiert waren, bldeten regel
echt in dieſer Zeit eine Familie. Ständig waren Zuſammenkünfte

die das Für und Wider des Kampfes erörterten. Die Einzige, die
ſich von allen fern hielt, war Mary. Sie lief fort, ſobald von dem
großen Ereignis geſprochen würde.

Und der große Abend war da. Tom hielt Mary im Arm und
ſagte „Nun ſchau Dir Deinen Schatz nochmal an, Vielleicht ändert

der Tiger ihn ſo erheblich, daß Du morgen n ganz andern haſt,“
Er lachte dabei, wollte renommieren. Aber irgendwo war ein ern

ſter Unterkon in ſeiner Stimme.
Mary warf ſich in ſiehem Entſetzen in ſeine Arme und um
ſchlang ſeine feſten Glieder, als könnte ſie ihn damit ſchützen

Peter ſtand daneben. „Paß' bitte auf ihn auf. Peter bat ſie.
„Aber Mary, was iſt denn da aufzupaſſen? Tom iſt großartig

in Form und gewinnt auf alle Fälle Er ſtreichelte ihre kleine
kalte Hand „Jch läute Dich ſofort an, wenn's vorbet iſt, ja?“

Tom ging hinunter Sie zwang ſich zu einem Lächeln „Hals
und Beinbruch, Lieber!“
Er winkte ihr zu

„Wenns nur erſt vorbei wäre
riff ſich an die Schläfen.
Peter holte vom Bufett ein Glas Wein
ſie ab
Du mußt trinken, härſt Du Das macht warm und ſichere Dich eine Viertelſtunde aufs Ohr, damit du nachher an r

Die Anſtrengung kommt doch erſt nach dem Sieg.“ Er lachte, ge
zwüngen fröhlich Ich kann nicht“, antwortete ſie matt

c Fortſetzung folgt.)
Stadettzeater Halverſtadt

„Kalte“, Schauſpiel von Hermann Zurte

Wenn mit dem Tonfilm Das Flötenkonzert von Sanſſouei“ Ge
chäfte gemacht werden, dann verſucht es das Theater mit Burtes
Katte! Da und dort wird Flöte geſpielt und Geſchichten um

Friedrich ausgewertet Es lag aber keineswegs die Notwendigkeit
vor. die ſchon reiche Literatur über Friedrich und Katte durch ein
Schauſpiel diefer Art zu vermehren, zumal es ſich um eine einfache

nicht von großen dichteriſchen Kräften getragene Dramatiſterung
einer hiſtoriſchen Epiſode handelt Hermann Burte Pſeudonym für
Hermann Stübe) kommt als ernſthafter Konkurrent für Werfel Ste

murmelte ſie fiebernd. Sie

Angewidert wehrte

Kreis wernigerode
Jlſenburg. Parteiverſammlung Am Sonnabend,

den 4. April, 20 Uhr, findet im „Lindenhof“ eine Mitgliederver
ſammlung der Partei ſtatt. Reſtloſes Erſcheinen unſerer Mitglie
der iſt unbedingt erforderlich.

Aus Halveorſtadt
Ausſperrung der Bauarbeiter in

Halberſtadt.
Seit geſtern ruht die Arbeit ſämtlicher Angehörigen des Bauge

werbes An anderer Stelle unſerer Zeitung finden unſere Leſer eine
ausführliche Darſtellung der Lohnver handlungen im
Baugewerbe Heute vormittag hat nun im Gewerkſchaftshauſe
eine Verſammlung aller Bau arbeiter ſtattgefunden.
Die Verſammlung wurde u. a. davon informiert, daß der Deutſche
Baugewerksbund ſich in einem Schreiben an den Vorſitzenden des
Arbeitsamtes Nordharz gewandt hat, in dem mitgeteilt
wird daß die bezirklichen Lohnverhandlungen für das Baugewerse
durch den Spruch des Hauptarifamtes in Berlin ſo weit geregelt
wurden, daß die Ecklöhne für die Provinz Sachſen und An
halt feſtgelegt ſind. Für Magdeburg beträgt der Lohn ab 1. April
1931 1 19 (bisher 1,81 Mark), für Halle 116 (bisher 1,29). Für die
in dem Schiedsſpruch noch nicht feſtgeſetzten Ortsklaſſen ſollen pro
zentral bis auf weiteres die weiteren Aenderungen durchgeführt wer
den, wie bei den Ecklöhnen. Jn dem Schreiben des Deutſchen Bau
gewerksbundes wird weiter ausgeführt daß ſich die hie ſigen dem
Arbeitgebeverband für das Baugewerbe angeſchloſſenen Baugeſchäfte
an dieſe Vereinbarung nicht gehalten haben. Am Dienstag, den
31. März, wurden die bei ihnen beſchäftigten Ba u a beiter re ſt
los entlaſſen Der Grund dieſer Entlaſſung iſt in einem Ent
haſſungsſchein, den wir an anderer Stelle ſchon charakkeriſiert
haben, zu erſehen. Die Begründung in dieſen Entlaſſungs-
ſcheinen iſt nach der Anſicht des Deutſchen Baugewerksbundes nicht
ſtichhaltig und bedeutet einen Tarifvertragsbruch. Der in
dieſen Entlaſſungsſcheinen angegebene Lohn für die Baufacharbetter
komme für Halberſtadt nach den getroffenen Vereinbarungen nicht
in Frage Sollten ſo ſchreibt der Deutſche Baugewerksbund weiter,
von den hieſigen Baugeſchäften Baufach- oder Hilfsarbeiter angefar
dert werden, ſo müſſe auf den S 63 des A. V. O. hingewieſen wer
den. Nach dem bis zum 31. März geltenden Beſtimmungen des al
ten Tarifvertrages war Halberſtadt mit Wernigerode und Halle in
der Sonderktlaſſe. Wenn die hieſigen Baugeſchäfte bereit ſind
Baufacharbeiter für den tarifmäßigen Stundenlohn einzuſtel
len. hat der Deutſche Baugewerksbund für die Vermittlung von Ar
beitskräften durch das Arbeitsamt nichts einzuwenden.

Das Vorgehen der Halberſtädter Bauunkerneh
mer ſteht wohl in Mitteldeutſchland einzig da. Wie ſchon an ande
rer Stelle ausgeführt, wollen ſie einen Lohnabbau von 216 Prozent
durchführen. In der heutigen Verſammlung der Bauarbeiter wurde
gegen dieſes Verlangen der Unternehmer ſchärfſter Proteſt
erhoben. Die Bauarbeiter werden den ihnen aufgezwungenen Kampf
mit größker Diſziplin durchführen und erwarten von der übrigen Ar
beiterſchaft eine möglichſt weitgehende Unterſtüßung. Vor allem
muß vermieden werden, daß ſich Leute finden die für die von den
Unternehmern willkürlich feſtgeſetzten Löhne die Arbeit aufnehmen.

Poſtdienſt zu Oſtern. Karfreitag Dienſt wie Sonntags
Eine Ortsbriefzuſtellung um 8 Uhr. Geld und Paketzuſtellung
ruhen Die Poſtſtellen (Land) führen keine Zuſtellung aus. Oſt er
ſonntag: Dienſt wie Sonntags Eine Orksbriefzuſtellung um
8 Uhr. Geld und Paketzuſtellung ruhen. Die bis Sonnabend
mittag vorliegenden Pakete werden noch an dieſem Tage zugeſtellt
Die Poſtſtellen führen eine Zuſtellung (ohne Geldſendungen) aus
Oſtermontag: Dienſt wie Sonntags Der geſamte Zuſtell
dienſt ruht, nur Eilſendungen werden abgetragen

Er wollle ſeinem Sohn helfen. Wetl er ſeinem Sohn helfen
wollte der ſich in geſchäftlichen Schwierigkeiten befand, hatte der
60jährige Angeklagte Pachtgelder für den Kirchenacker, die er ein
ziehen mußte, eigenmächtig erhöht. Es gelang ihm, ſich eine
Summe von rund 280 anzueignen. Das Gericht verurteilte ihn
zu einem Monat Gefängnis wegen Unterſchlagung und Urkunden
fälſchung. Eine Bewährungsfriſt wurde gewährt unter der Be
dingung, daß der angerichtete Schaden innerhalb eines Jahres er
ſetzt wird.

fan Zweig oder andere Dichter, die hiſtoriſche Begebenheiten für die

Bühne verarbeiteten, nicht in Frage Der ganzen Aufmachung ſeines
Schauſpiels nach müßte man annehmen, daß es vor ſechzig Jahren
oder noch früher geſchrieben ſei. Das will immerhin ſchon etwas
heißen, den Burte Stübe ſteht heute im 52. Lebensjahre und lebt
von den Erfolgen, die ihm ein Roman eintrug, während ſein Schau
ſpiel „Simſon“ wahrſcheinlich in der Verſenkung verſchwunden iſt
Was Burte ſchildert, kann man z. T. viel beſſer in Memotrenwerken
finden. Erwähnenswert iſt. daß er zahlreiche Ausſprüche Friedrich
Wilhelms und die hauptſächlichſten Dokumente über Kattes Tod
wörtlich verwendet. Er deutet auch durch eine Perſon ſeines Stückes
an, wie zwölf Jahre vor dem Katte Ereignis Peter der Große in
Rußland ſeinen Sohn Alexet totprügeln ließ und ſelbſt häufig die
Knute geſchwungen, Friedrich Wilhelm war ein ähnlicher Kerl ſeine
Jdealiſierung durch Charlyle ändert nichts an der Tatſache daß er
wiederholt ſeine Familie, beſonders aber den jungen Fritz, mißhan
delte und auf der Straße ſeine Untertanen verprügelte, wenn ſie

nicht gefielen. Auf dieſe Art Preußentum können nur Jdioken
tolz ſein.

Wir faſſen uns bei der Beſprechung dieſes Stückes kürz: Es gab
mehrere ſehr matte Stellen in der Aufführung, die vor allem aus
der Schwäche des Schauſpiels erklärt werden können. Außergewöhn
liches leiſtete wieder Harry Langewiſch als Friedrich Wil
heim als ſtörriſcher und Hitziger, grauſamer und roher Monarch
Haltung und Maske unterſtrichen das nicht überbetonte Spiel n
recht günſtiger Weiſe, ſo daß der Schwerpunkt der Aufführung ſich
auf dieſe Perſon verlegte Die Rolle des Katte kam durch Mario
Gang auf den man einmal einige Hoffnungen ſetzte nur ſchwach
zur Geltung weil er nicht aus einem Reſervoir reicher Erfahrung
ſchöpfen kennte Auch der Kronprinz Friedrich, wie er von Kurt
Fiſcher Fehling dargeſtellt wurde erfüllte nicht alle Erwar
kungen, die man ſonſt an den Darſteller knüpft Wilhelm Kür-
ken bot als Feldprediger Müller eine recht anerkennenswerte Le
ſtung Den Kriegsrat von Milius charakteriſterte Auguſt Schwode
kreffennd. Von den Darſtellexrinnen war vor allem wieder Anni
Hart ene arößere Aufgabe zugewieſen worden ſie ſpielte die
Prinzeſſin Wilhelmine die ſpätere Markgräfin von Bayreuth. Le
ben ſeien noch erwähnt Hede Larſen (Königin) Meig Wolf
(pon Sonsfeld) und Eleonore Spinti (Frau von Kamecke). Die
Resfe hatte Edgar Groß

Beffall gab e gleich nach dem erſten Akt. dann aber herrſchte
etwas Stille und Enttäuſchung Schließlich dankte das Publikum

an Schluſſe den Darſtellern mit Beifall. wk

Friſeurgeſchäfte zu Oſtern. Am erſten Oſtertag ſind die Fri
ſeurgeſchäfte von 8—10 Uhr geöffnet, am zweiten Feſttag bleiben ſie
geſchloſſen.

Einbruch in ein Friſeurgeſchäft. Jn Wehrſtedt wurde ein
Friſeurgeſchäft von einem Dieb heimgeſucht Entwendet wurden
zwei Haarſchneidemaſchinen, Seife Zigarren und Zigaretten. Die
Zigaretten waren in Packungen zu neun Stück und trugen die
Marken Salem, Kurmark, Ernſt Auguſt, Greiling und Opverſtolz.
Die Zigarren waren in Kiſtchen zu 25 und 50 Stück und gehörten
zum den Marken Margafina, Präſident, Dreiwappen und Rekord.
Wer irgendwelche Wahrnehmungen, die zur Ermittlung des Täters
führen machen kann, wird gebeten, ſich bei der Polizei zu melden.

Noch ein Bodenkammerdiebſtahl. In der vorletzten Nacht
wurde auch noch an einer anderen Stelle der Magdeburgerſtraße ein
Vodenkammerdiebſtahl ausgeführt. Auch hier wurde ein Nach
ſchlüſſel zum Heffnen der Tür verwandt. Geſtohlen ſind eine
goldene Damen Armband eine goldene Halskette, ein goldene
Gliederarmband, eine goldene Herrenuhrkette und ungefähr 10
Geld. Allem Anſchein nach kommt als Täter derſelbe Mann in
Frage, der den bereits geſtern mitgeteilten Bodenkammendiebſtahl
ausführte.

Silberhochzeikt. Der Zimmermann
ſchweigerſtraße 33, kann mit ſeiner Ehefrau, Anna geb. Hammer,
bei beſter Geſundheit das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern Dem
Jubelpaar, das ſeit langen Jahren zu unſeren Leſern gehört. auch
unſeren Glückwunſch zur Silberhochzeit und ein Glückauf zur
Goldenen.

Zarfreitagsdienſt der Apotheken. Den Dienſt für morgen und
den Nachtdienſt bis Sonnabend, den 4. April, verſieht die Kronen
apotheke, Fiſchmarkt 6, Tel. Nr 2438.

Arbeiter Schützen- und Volksfeſt. Zum erſten Male tritt am
5., 6., 7. und 12. April der ArbeiterSchützenverein mit einem Volks
feſt an die Oeffentlichkeit. Der große Platz des Schützenwall iſt be
reits an Schauſteller und Budenbeſitzer vergeben. Berg und Tal
bahn, Rieſenrad, Ruſſenſchaukel, Flieger und Kinderkaruſſell werden
ihre Fahrten zu volkstümlichen Preiſen abgeben. Desgleichen wer
den Spiel, Zucker Schmalzkuchen Würſtchen und Eisbuden ver
ireten ſein. Am 2. Oſtertag wird ein Kinderfeſt veranſtaltet. Mit
den Kindern werden Spiele wie: Wettlauf, Klettern, Sackhüpfen
uſw. gemacht. Als Preiſe werden Schokolade Würſtchen und Fret
fahrtſcheine verausgabt. Eingeleitet wird das Feſt durch einen am
Oſterſonnabend ſtattfindenden Fackelzug. Abmarſch 20 Uhr. vom
Johannesbrunnen Mit Muſik geht es durch Voigtei, Bakenſtraße,
Grudenberg, Weſtendorf, Schmiedeſtraße. Holzmarkt, Fiſchmarkt,
Kühlingerſtraße, Weingarten, Breitenweg, Schüuhſtraße, Lichtwer
ſtraße, Kornſtraße, Antoniusſtraße, nach dem Schützenwall. Am
Oſtertag beginnt dann das Anſchießen der Orksgruppe. Auswärtige
Vereine haben ihr Erſcheinen zugeſagt, um mit der hieſigen Orts
gruppe Wettkämpfe auszutragen. Ab 18 Uhr beginnt der Schützen
ball, am 2. Feſttag, 15 Uhr, das Kinderfeſt.

Sängerbund. Heute, Donnerstag, um 20 Uhr, findet eine be S
ſondere Uebungsſtunde für den Frauenchor im Theater ſtatt. Die S
Vorſtellung wird nachgeholt. SDer Sägewerksbeſitzer als Bekrüger. Der Kaufmann Zech
aus Wernigerode hatte ſich wegen Betrug und Urkundenfälſchung
zu verantworten. Während der Bruder den techniſchen Betrieb
leitete, hatte ſich der Angeklagte um die kaufmänniſche Leitung zu e
kümmern Ein Wernigeröder Bankhaus hatte der Firma ein n
Kredit in Höhe von 10 000 eingeräumt. Der Angeklagte über
eignete aber eine ganze Menge Holz, das unter Eigentumsvorbehalt
gekauft und daher noch Eigenkum des Verkäufers war. durch er
litt das Bankhaus, als das s onkurs ging oßer

Schaden daß nur er

Fritz Niedorff, Braun

e

Vor Gericht bedauerte der Angeklagte, er u
nicht ſein Bruder auf der Anklagebank ſaß Dadurch verſcherzte er
ſich die letzten Sympathien. Das Urteil lautete auf 4 Monate Ge
fängnis.

Törichter Schweizet. So geht es ſelbſtverſtändlich nicht, daß
ein Oberſchweizer betrunken in den Stall kommt und dann anfängt,
das Vieh zu mißhandeln. Wenn der Chef ihn dann aus dem Stall
entfernt und er noch zum Meſſer griff, lag ohne weiteres ein Grund
zur friſtloſen Entlaſſung vor Aber der Arbeitgeber war gar nicht
ſo übelnehmeriſch. Nachdem der Widerſpenſtige zwei Tage der
Arbeit ferngeblieben war, ſchickte der Chef zu ihm mit der Auffor
derung, er ſolle wieder zur Arbeit kommen. Aber der Obermelker
weigerte ſich törichterweiſe und brachte es fertig, vor dem Arbeits
gericht auf Entſchädigung zu klagen. Unter dieſen Umſtänden war
die Klage ſelbſtverſtändlich zur Erfolgloſigkeit verurteilt. Dafür
wurde er auf Widerklage verurteilt, 95 für zuviel erhaltenes De
putat zurückzuzahlen. Das ſind Leute, die da meinen, ſie brauchten
keinen Verband, ſondern können alles ſelbſt machen. e

P. A. Hauszinsſteuer 1931. Der Preußiſche Landtag hat ein
Geſetz zur Aenderung der Hauszinsſteuerverordnung verabſchiedet
das ab 1, April 1931 in Kraft tritt. Danach erfahren die bisherigen
Hundertſätze zur Berechnung der Hauszinsſteuer in den meiſten
Fällen eine Verminderung von 3 bis 5 v. H. Die Kataſter
ämter, als Veranlagungsbehörden, haben bereits Anweiſung erhal S
ken, mit den Vorarbeiten für die Berechnung der neuen Hauszins S
ſteuerbeträge zu beginnen. Beſondere Veranlagungsbeſcheide wer
den nicht ergehen. Die neuen Hauszinsſteuerbeträge werden den S
Zahlungspflichtigen nach Neuberechnung, vorausſichtlich im Jul.
1931, durch die Hebeſtelle (Steuerkaſſe) bekannt gegeben. Bis dahin
wird die Hebeſtelle vorläufig den bisherigen monatlichen Hauszins
ſteuerbetrag um etwa 3 v. H. gekürzt erheben. Dieſe vorläufige Er
mäßigung hat zur Folge daß auch die für die Monate ab April
1931 nach 8 9 der Hauszinsſteuerverordnung aus Billigkeitsgründen
geſtundeten Hauszinsſteuerbeträge für die Eigenwohnungen, Mieter
wohnungen uſw, ſich entſprechend ver mindern e

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Donnerstag den 2. April 20 Uhr. Die Zirkusprinzeſſin“ Ope

rette in drei Akten von Kalman S
Am F. e e g, den 3, April (Karfreitag) bleibt das Theater ge

ſterſonntag. 5. April. bringt. 15 Uhr, eine nochmalige Aufführung der reethe Das Hollandweibchen“ zu
Schaulvielpreiſen. Abends e Uhr geht erſtmalig als
leßte Oper in dieſer Spielzeit Toska“ u Puceint in Szene
Muſtkäliſche Leftuyg des Werkes Theo Buchwald. Regie Kurt
Brink. Dieſe Aufführung iſt gültig für Dienstag und Be

5 amtenbund Opern Abonnenten
ſtermontag. 6 April, 15 Uhr, findet eine Aufführung vo

Die Zirkusprinzelſin“ von Emwmeri manSchalſpielpreſen nd 1915 Uhr eine ne h e
heit kan zt Walzer“ von Leo Aſcher ſtatt. er
vorſtellungen an den beiden Oſterſfeſttagdaß die Zuganſchlüſſe bequem erreicht en le

gp

Sonnabend Sund ſpricht in Jn Wien
e b t. Außerdem
u

mmer- Lichtſpiele Bis àAſther in Ein Traum von geben
re Schlauberaer“ Am Karfreitag der gewaltige Film„Arhe Noah! mit großer Orcheſterbeg leitung 7 nahen
Zas OHſter- Programm Otio Gebühr in Der Detekliv desKaiſers Se der Kt Puſter Begaton in Hie

e S tunvollkommene
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Turnerverſammluüng.

Aus Oſterwiert
owſ. 40 Jahre im Dienſt Mittelſchülrektor Kohlfärber, eine

beliebte Perſönlichkeit unſerer Stadt, konnte am 1. April auf eine
jährige Tätigkeit im Lehrerberuf zurückblicken. Er iſt Oſtern 1891
in den Schuldienſt eingetreten und kam am 1. April 1913 als Rektor
der hieſigen Mittelſchule nach Oſterwieck. In der Zeit ſeines Hier
ſeins hat ſich Rektor Kohlfärber durch Hilfsbereitſchaft, vornehmen
Charakter und lauteres Weſen auch in der Arbeiterſchaft einen
großen Freundeskreis erworben Dem Jubilar unſern herzlichſten
Glückwunſch!

owſ. 25 Jahre Stadtgärtner! Stadtgärtner Förſterling konnte
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum feiern. Der Jubilar trat am 1. April
1906 als Stadtgärtner in den Dienſt der Stadtverwaltung ein. Durch
großen Fleiß, verbunden mit reichen Fachkenntniſſen, hat er ſich
die Achtung ſeiner Vorgeſetzten erworben. Den Gratulationen,
welche dieſem pflichteifrigen Beamten zuteil wurden, ſchließen wir

uns an.
owſ. Neue Feldaufſicht! Der Magiſtrat gibt bekannt, daß ab 4

die Aufſicht über die Oſterwiecker Feldflur dem Verwalter des
Wilhelmſtiftes, Hugo Schmidt, übertragen iſt.

Kreis Halverſtadt
Lüttgenrode, 2. April. Ein Beiſpiel für Andere! Der

Gemeindevorſteher Schneider ſtiftete zum Ausbau des hieſigen
Reichsbanners ſeine monatliche Dienſtentſchädigung, die 65 l be
trägt. Unſer Freund Schneider iſt kein Arbeitgeber, ſondern Buch
halter im Betriebe von Karl Förſterling. Als Arbeitnehmer fand
Artur Schneider, ſchon zu Anfang ſeiner Tätigkeit in ſeinem Berufe
den Weg zum klaſſenbewußten Proletarier. Gründung
eines Schweineverſicherungsvereins. Der Verſiche
rungsverein iſt am Sonnabend gegründet worden. Lebhaft um
ſtritten wurde die Feſtſetzung der Entſchädigungshöhe. Wer noch
Mitglied des Vereins werden will, melde ſich noch vor dem 1. Mai.
Nach dein 1. Mai wird ein beſonders erhöhter Eintrittsbeitrag er
hoben. Dem Vorſtand gehören an: Heinrich Großhennig, 1. Vor
ſitzender; Otto Barner, 2. Vorſitzender; Hermann Dräſecke, Kaſſierer;
Heinrich Holland, Schriftführer. Außerdem noch 6 Vertrauens
männer. Durch dieſen Verſicherungsverein kann jeder Schweine
beſitzer (außer Händler) ſich vor großen Schaden ſchützen

Aus Ofthers!even
o. Die Aufführung der Volksbühne am Karfreitag iſt von der

Polizei verboten worden. Es iſt das erſte Mal, daß die Polizei die
jährlich ſtattfindenden Volksbühnen-Aufführungen am Karfreitag
verbietet

Krois Oſchersleven
Gröningen, 2. April. Das neue Schuljahr beginnt am

Hienstag, den 14. April 1931. An dieſem Tage findet die Aufnahme
der ſchulpflichtigen Kinder im neuen Schulgebäude morgens 10 Uhr
ſtatt. Die Schulpflicht beginnt mit dem 1. April für alle Kinder
die bis zum 30. Juni d. Js. das 6. Lebensjahr vollenden. Kinder
die in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September das 6. Lebensjahr
vollenden, können auf Antrag des Erziehungsberechtigten zu Be
ginn des Schuljahres aufgenommen werden, wenn ſie die für den
Schulbeſuch erforderliche körperliche und geiſtige Reife beſitzen. Bei
der Aufnahme iſt der Impfſchein vorzulegen. Eltern, deren Kinder
nicht in Gröningen getauft ſind, haben außerdem den Taufſchein zu
beſchaffen wenn die Kinder am Religionsunterricht teilnehmen
ſollen. Von der Schule aus werden keine Oſtertüten verteilt.

Am Mittwoch, abend 82 Uhr,
findet im Vereinslokal Roſenthal eine Verſammlung der Freien
Turnerſchaft ſtatt.

Nus Tyale
td. Die neue Skeinbachſtraße nach dem Hexentanzplatz iſt Oſtern

für den Autoverkehr freigegeben
td. Dienſtjubiläum. Die Lehrer Otto Engler, Walpurgisſtr. 28

und Hermann Taentzer, Hauptſtraße 37b können auf eine 25jährige
Dienſtzeit an den hieſigen Schulen zurückblicken.

d. Kellnerprüfung. Vor einer Prüfungskommiſſion von acht
Gaſtwirten beſtanden die Kellnerlehrlinge Alfred Eſchholz (Kaffee
Bache) und Helmuth Jungmann (Ritter Vodo), ihre Prüfung. Dieſe
Prüfung iſt zum erſten Mal in Thale durchgeführt worden.

td. Ein Bild vom Mittelſtand. Die Jahreshauptverſammlung
der Bank für Handel und Gewerbe gab bekannt. Die Sparumlagen
werden geſteigert. 8 Prozent Dividende werden ausgeworfen
Und dann noch notleidend?

Aus Huedlinvurg
q.* Stadtverordnetenſitzung. Ueber die letzte Stadtverordneten

Sitzung kann infolge techniſcher Schwierigkeiten heute noch nicht be
richtet werden. Ein ausführlicher Bericht folgt

Kreis HKuerdlinvurg
Weſterhauſen, 2. April. Schülnach richten. Der Lehrer

E. Thunecke iſt wieder zum 1. April d. Js. nach hier verſetzt wor
den Der Genannte war bis zum 31. Dezetnber 1930 an der hie
ſigen Schule tätig, am 1. Januar aber nach Hedersleben verſetzt.
Er war Dirigent im Arbeitergeſangverein. Man ſah ihn damals
nicht gern ſcheiden. Jhm iſt es eine beſondere Freude, wieder zu
rückkehren zu können und mit uns die Geſangskunſt weiter zu
fördern.

Mitteldeutſche Kundſchau
Schadenfeuer.

Tangerhätte, Auf dem Anweſen des Landwirts Müller in Grie
ben bei Tangerhülte brach ein Feuer aus, das die Scheune und die
Stallungen äinäſcherte. Von dem Inventar und den Vorräten
konnte nur ein geringer Teil gerettet werden. Das Wohnhaus
wurde am Dach beſchädigt, doch gelang es hier, die Gefahr recht
zeitig zu beſeitigen und eine weitere Ausdehnung des Brandes zu
verhindern

Sputlos veſchwunden.
Huerfurt. Der Bankvorſteher der Zweigſtelle Huerfürt des

Halleſchen Bankvereins iſt ſeit dem 21. März dieſes Jahres ſpur
(os verſchwunden. Er ſoll angeblich nach Naumburg gefahren fein
Da er ſeine P ſtole mitgenommen hat, iſt anzunehmen, daß er ſich
ein Leid angetan hat. Als Grund zu dem Verſchwinden kann eine
dienſtliche Verfehlung nicht angenommen werden.

ſchwerer Grubenunfall.
Treppnitz (Kr. Weißenfels) Der 40 Jahre alte Arbeiter Mod

aus Streckau ſtürzte auf der „Jacobs- Grube in einen 12 Meter
tiefen Schacht. Der Verunglückte wurde mit ſchweren Rücken und
Beinverletzungen nach Halle ins „Bergmanntroſt“ gebracht.

Vier Monate Gefängnis für Konkursvergehen.

Oſterode (Harz). Das erweiterte Schöffengericht Oſterode ver
urteilte nach dreitägiger Sitzung den früheren Generaldirektor

Steckel aus St. Andreasberg wegen Konkürsverbrechens zu vier
Monaten Gefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe, eventuell weiteren
60 Tagen Gefängnis Zu der Verhandlung waren drei Bücher
reviſoren und 25 Zeugen geladen.

Vom Ackerwagen überfahren.

Preußlitz bei Kölhen. Der Landwirt Albert Paul in Preußlitz
erlitt einen ſchweren Unfall. Seine Pferde gingen ihm durch
bei fiel er aus der Schoßkelle und geriet unter die Räder des ſchwe
ren Ackerwagens, die ihm über die Beine gingen. Die Pferde
raſten die Dorfſtraße hinunter und konnten erſt am Ausgang des
Dorfes zum Stehen gebracht werden. Paul wurde mit ſchweren
Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt.

Aobeiter-Spovt.
Der „neutrale“ bürgerliche Sporl. Dafür zwei Beiſpiele von

vielen aus den letzten Tagen. Der bürgerliche Schwimmverein in
Verden an Aller, der ſich vor zehn Jahren von der Deutſchen Tur
nerſchaft abgeſplittert hatte, löſte ſich in ſener Hauptverſammlung
am 20. Januar 1931 auf und beſchloß, ſein Vereinsvermögen dem
Stahlhelm zu überweiſen: Gleiche Brüder gleiche Kappen!
Als 1930 der Bremer Bund für Leibesübungen (Spitzenorgani
ſation des bürgerlichen Sports in Bremen) es ablehnte, an der
ſtaatlichen Verfaſſungsfeier teilzunehmen, wurde das in der Oef
fentlichkeit auf den Einfluß der Nationalſozialiſten zurückgeführt.
Daß dieſe Annahme zutreffend war, bewies ſich in der letzten Sit
zung der ſtaatlichen Behörde für Leibesübungen in Bremen. Jn
ihr war die Wahl des Rechnungsführers wieder vorzunehmen. Die
ſen Poſten hatte bisher ein Funktionär aus dem Arbeiterſportlager
innegehabt. Ohne Vorbehalt ſtimmten die zwei Vertreter des Bun
des für Leibesübungen für den Nazihauptmann a. D. Weigand!
Vor drei Jahren ſtanden die Vertreter der Bremer bürgerlichen
Sportorganiſationen unter dem Einfluß der Hausbeſitzer, und jetzt
unter dem Einfluß der Nationalſozialiſten. Die Bremer Arbeiter
ſportler beantwortetn dieſe Entwicklung im anderen Sportlager mit
einem erhöhten Werbeunternehmen.

Fußballvorſchaun für die Oſferfeiertagge. Beſondere Tage bringen
beſondere Ereigniſſe. Auch im Fußballſport iſt es Brauch geworden,
für die Feiertage größere Spielabſchlüſſe zu treffen. Als beſonders
intereſſierende Spiele können wohl die Begegnungen des Leipziger
Vereins Amateure 04 Leipzig mit Vereinen des Harzgebietes
angeſehen werden. Amateure ſpielen am Karfreitag in Thale
gegen Sportfreunde. Nachdem ſie am 1. Feiertag ein Spiel
in Schöningen abſolviert haben, werden ſie am 2 Feſtertag gegen
Teutonig Oſchersleben antreten. Die Leipziger Gäſte ſtel
len eine äußerſt ſpielſtarke Elf. U. a. ſind einige Spieler darunter
die ſchon mehrere Male in Städte bzw. Länderſpielen repräſentativ
mitgewirkt haben. Unſere Vereine werden alſo eine ſtarke Probe
ihres Könnens ablegen müſſen, um gegen den Vertreter der ſach
ſiſchen Großſtadt Leipzig. dem Sitz unſeres Bundes gut abzuſchnei
den. Zum Karfreitag hat ſich Teutonig Oſchers lebenGäſte aus dem 5. Bezirk eingeladen. Sportfreunde Hötens-
heben werden einen achtbaren Gegner abgeben Burgund
Halberſtadt tritt auf eigenem Plaß gegen Turner Horn-
en an. Thale ſpielt mit der 2. ſowie Jugendelf gegennkenbura.

Da

teck empfängt Wackers leben.
de ſwielt vorausſichtlich gegen Holz

weißig dem Oppoſitionsgebiet und habenin ihrer Heimat als bundestreue Vereine manche Widerwärtigkeiten
zu überwinden. Sportfreunde Thale hat den Regatta-klath Halle zu Gaſt. Auch die halleſchen Gäſte ſtellen eine gut
eingeſpielte Mannſchaft die mit ihren Leiſtungen anſprechen wird.
Für die unteren Mannſchaften von Thale iſt Sportluſt San
ers leben gewonnen worde. Brüderſchaft Ausleben,die in der Sonderklaſſe einen reſpektablen Gegner abgeben, haben
h Sturm Unſeburag mit 2 Mannſchaften eingeladen. Dieſe

beiden Spiele werden der an unſerer Bewegung ſtark intereſſterten
Bevölkerung von Ausleben den Werk des Arbeiterfußballs vor
Augen führen. Den Schluß der Spiele am Feiertag macht
Teutonig Oſcherslehen mit einem Freundſchaftsſpiel gegen
Eintracht Süd Magdeburg Die Magdeburger waren ſchon
öfter als Gäſte in Oſchersleben und haben ſich durch ihr ſompathie
volles Spiel die Achtung der Oſchersleber Sportgemeinde errungen.

Für den 2. Oſtertag hat Eintracht Weſterhauſen einegrößere Veranſtaltung vorgeſehen. Eintracht begeht ſein Stiftungs

feſt und tritt aus dieſem Grunde mit einem auten ſportlichen Pro
gramm an die Oeffenlichkeit. Es werden von auswärtigen Mann
ſchaften eine Reihe Propagadaſpiele vorgeführt. Zur Teilnahme
haben ſich verpflichtet die Vereine Sportfreunde Dhale, Teutonia
Weddersleben, Germanig Neinſtedt. V. f. B. Zuedlinburg und Ger
mania Harsleben. Burgund Halberſtadt fährt mit zwei
Mannſchaften nach Rathmannsdorf. während Eintracht
Oſterwieck auf eigenem Platze gegen Sportfreunde Deſ-
a u antritt. Die Anhaltiner werden ſportlich Gutes S und in
geſellſchaftlicher Beziehung ſich bei unſeren gemütlichen Mterwieckern
ſehr wohl fühlen. Für die während der Feſttage eintretendeſe in den Serienſpielen iſt alſo ein ſehr guter Erſatz geſchaffen
ren Mögen nun alle Spiele zum Beſten der Bewegung ver
aufen.

Arbeiter Schützen Halberſtadt. Die Langenſteiner Und r
ſtedter Genoſſen kreken am Sonnabend nicht um 20,30 Uhr dem
h annesb rinnen ſondern ſchon um 19,30 Uhr an. Abma 20

r.

freunde W

Ring Spork- Verein 1911. Die Box- Kämpfe zur Kreisoſymvia
an ſind wegen polizeilicher Verfügung vom Karfreitag auf

Freitgg den 10. April verſchoben. Die Olympiag-Ausſcheidunas
kämpfe im Ringen finden beſtimmt am Karfreitag in Magdeburg
ſtatt. Es ſtarten dort im Leichtagewicht F. Spillecke. Halbſchweragew
G. Hartick, Schwergewicht H. Brinkmann. Abfahrt 7,15 Uhr. Am
Karfreitag iſt bei gutem Wetter Training für alle Sparken um 19
Uhr auf dem Anger, bei ſchlechte Wetter im Schützenwall Am 4
Avril kritt der Verein zum Fackelzug bei den Arbeiter-Schützen um
20 Uhr auf dem Johannesbrunnen an.

F. C. Burgund 09. Karfreitag hat Buraund die Elf und die
Jugendmannſchaft der Freien Turnerſchaft Hornhauſen zu GaſteDie Turner haben ihre bisher. Serienſpiele gewinnen können. Das
Schlußdreieck mit dem vorzüglichen Torwart iſt ſchwer zu überwin
den. Spielt Burgund wie am lekten Sonntag gegen Thale dann
könnte das Spiel gewonnen werden. Spielbeginn der Jugend 1430
Uhr. Am 2. Hſtertag fahren beide Mannſchaften zu den Freien
Turnern nach Rathmannsdorf. Abfahrt mit Auto vormittags 11
ſühr, vom Vereinslotal, Am Oſterfeiertag findet in Ruhbergs Ge
ſellſchaftshaus das Oſterveranügen ſtatt. Freunde und Anhänger
ſind hierzu eingelgden. Der Zeit ep ſprechend iſt der Eintritksprers
gering gehalten. Eintrittspreis 50 Pfa. Beginn 10 Uhr. Verſtärk
kes Jazzband

t inkerſport Verband (Halberſtädter Winterſpart- Pere e e am Karfreitag fällt aus. Wann ſie ſtatt
findet iſt e an derſelben Stelle zu leſen. Das nächſte Mal Geld
für Abzeichen und Beiträge mitbringen.

Kus Hem andern Lager.
Handball Gaufpiel.

S. K. Germania a Harzaauelf. Am Karfreitag trägt
i piet ſein erſtes Gauſpiel aus. Als Geaner iſt die Hierbe i ine Meſſtermannſchaft der Magdeburger Germanen

veſt dere Die Gäſte, weiche beim Stiftunasfeſt des J. S Ger
mania 00, im vorigen Jahre, hier einen ha Eindruck
hinterließen, treten auch diesmal wieder in ſtärkſter Beſetzung an
Kor gllen kommen wieder die Repräſentativen Walter i efter
ger Lehmann und der ſetzige ausgezeichnete Städtetorhüter Löffler
mit Die Gau-Eif ſpielt in folgender Aufſtellung Vom Tor aus:
Bähr (1900) Kaßler (Maxs) Walter (09) Steſſens (1999) Klapu-
holz (1900), Bethae r a cr. o u a et un 5dt 900), Hellwia (09), Fiſcher Mars) Das Spiel ume g ortias ſtatt. Die Leitung dieſes Syfeles

Hoffmann b och

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend A.

Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Am Sonntag
den 12. April, findet in Halberſtadt unſer Sexugal-Pädago-
giſcher Kurſus mit dem Gen. Dr. Bregmann, Magdeburg
ſtatt. Tagung im Jugendheim Breiteweg 21. Zur Deckung der Un
koſten wird ein Teilnehmerbeitrag von 20 Pf. erhoben. Alle Helfer
unſeres Harzbezirks müſſen dieſen Kurſus beſuchen

Haupt Referent iſt der Gen. Weber- Berlin. Die nächſte
bezirkstagung, mit anſchließender Wanderung findet am 10. Mal in
Hſterwieck ſtatt. Alle Gruppen haben ſich die Tage dieſer beiden
Veranſtaltungen unbedingt frei zu halten

Halverſtadt. Das Fahrgeld für die Oſterfahrt beträgt 1,40 Mark
und iſt bis ſpäteſtens Sonnabend mittag, 15 Uhr, beim Gen. W
Boſſe, Damaſchkeweg Nr. 7 abzuliefern

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Die Fahrtteilnehmer treffen
ſich Sonnabend morgen 9 Uhr am Fürſtenhof. Die Fahrt geht über
Hälberſtadt, Thale, Thale--Neuwerk, Neuwerk-Halberſtadt. Jeder
bringe einen Becher und Löffel mit

Thale. Donnerstag 20 Uhr Probe für alle Mitalieder im Heim.
Muſikinſtrümente ſind mitzubringen. Karfreitag, 15 Uhr, Probe der
u im Heim. Der nächſte Heimabend findet dann am Dienstag
ſtatt.

Keichsvanner
„„Stchrvngrz Rot Gold

Halberſtadt. Am Freitag, den 3. April tritt die aktive Hundert
ſchaft zu einem Ausmarſch. um 7.45 Uhr bei O, Bollmann an.
Die ſehr rührige Ortsagruppe Schwanebeck war ſchon bei jeder Ge
legenheit bei uns in Halberſtadt zu Gaſt während wir bisher ſtets
verhindert waren, unſere dortigen Kameraden zu beſuchen. Dies
ſoll nun am 2. Oſtertag, durch einen Oſterſpaziergang nach Schwane
beck nachgeholt werden. Zu dieſem Zweck tritt die geſamten Orts
gruppe um 9 Uhr bei O. Bollmann an. Um rege Beteiligung wird
erſucht. Welcher Republikaner ſtiftet für unſere Jugend etwa
in ſeinem Beſitz befindliche MilitärBrotbeutel oder Torniſter? Die
ſelben können beim Kameraden Fr. Förſterling, Huyſtraße 15. ab
gegeben werden. Auch für unſere neugegründete Jugendbücherei
e ſwendende paſſende Bücher, werden dort entgegengenommen.

ie Unterkaſſierer werden gebeten möglichſt bald abzurechnen.
FHalberſtadt. Jungbanner. Am Karfreitag. den 3. April,

tritt das geſamte Jungbanner, mit der aktiven Hundertſchaft. um
a Uhr bei Otto Bollmann an. Anzug: Grünes Hemd ohne Wind-

äcke.

Wernigerode. Am Sonnabend abend 730 Uhr tritt die geſamte
Ortsgruppe mit Spielerkorps im Monopol“ zur Ehrung eines Ka
meraden an. Keiner fehle, ob er Uniform hat oder nicht.

Amtliche Woetternachrichten

RR. o olhenos ohenet o aſbbegecht wolbig o deseckt Fegeg, KSchaee
don S Nedel K Geter S0roupein 2 lege Oel nh W Srörmseh bie nen ſtsobaren verdgden die Orte mni gleichem buftär

S Sfark, wolkiq, Regen. 2 Grad Celsius

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorgusſichtliche Wilkerung bis 3. April abends

Am Mittwoch erfolgte noch ein ſchwacher Zufluß polarer Luftu Noch ſo daß die Temperatur in der Provinz nicht über 8
Grad anſteigen konnte. Der Kern des Hochdruckgebietes liegt über
dem mittleren Standinavien. Von dort aus erſtreckt ſich eine Hoch
druckzunge in dlicher Richtung bis Ungarn. Der Luftdruck fällt
ſekt erheblich über dem weſtlichen Europa der hohe Druck wird ſich
demnach nach Oſten verſchieben. Die weſtlichen Slörungen werden
gegen Mitteleuropa vorrücken, wobei die Bewölkung langſam
nimmt und die Temperatur anſteiat. W n echt

Ausſichten: Am Donnerstag heiteres Wetter mit leichtemMNachtfroſt, tagstüber noch kühl. Am Freitag zunehmende Bewölkung
und ſteigende Temperakur

Geofthaftliches
ſandzanher. Jn den kommenden Sommermonaten wird daswortet eder das Ziel vieler naturliebender, ſchönheitsfreudiger

Mil Recht denn in der Fülle gigant ſche ilder
ebeneinander von Erhabenem und Di ichem
frage und Waſſerwelt nicht ihresgleichen. Wie

Erdtells gegen die Mächte des Eis
sgürtel in vielgeſtaltiger Gliederung

reihen ſich auf einer Front von
Berqmaſſive von e eTaleinſchni rchte Hochebenen und ſteil aufragende GipfelTaleinſchnitten durchfurchte Hoch

Ueberall greift es tief in

Nordlandfreund kurze Fahrten wie
gnügunasreiſen- Dampfers Heeang“ Reiſen

die ſechzehntäg gen Nordkapfah der Heeana“
Ausaedehntere Reiſfen, wie die Schottland Jeland- Splubergen
und Norwegenfahrt des re hruaeUnd die Skandingvien- und Oſtſeefahrt der Heeang“
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8 ESlli Schulze9 Kurt Schumann
grüßen als Verlobte

Quedlinburg, Oſtern 1931. Ppeſtalozziſtr. 3 u. 9.

Sammelkontrolle der Invalidenkarten.
Die Beitragskontrolle der Jnvalidenverſicherung beginnt

am 9. April d. Js. im Bezirk des II. PolizeiReviers
Sie findet im Stadtpark, Friedrichſtr. 21, von 9-15 Uhr,
ſtatt. Arbeitgeber, die Quittungskarten vorzulegen haben,
erhalten beſondere Nachricht, wann die Vorlage zu erfolgen
hat. Bei dieſer Kontrolle iſt Arbeitgebern und Verſicherten
Gelegenheit gegeben, über Fragen der Jnvalidenverſicherung
Auskunft einzuholen. Zeit und Ort der Kontrolle in anderen
Stadtbezirken werden jedesmal beſonders bekannt gegeben.

Halberſtadt. den 1. April 1931.
Kontrollamt Halberſtadt der L.B.A. Sachſen Auhalt.

Berger, Landesoberinſpektor.

Am Sonnabend, den 4. April 1931
ſindet der Berkauf der

Gaswerks-Nebenerzeugniſſe
Koks, Teer uſw.)

nur bis 12 Uhr ſtatt.
Städtiſche Werke.

Halberſtüdter 6par u. Baugenoſſenſchaft i. L.,

e. G. m. b. S. in Halberſtadt
am 26. März 1931.

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom
26. März 10981 iſt die Genoſſenſchaft aufgelöſt, etwaige
Gläubiger wollen ſich bei uns melden.

Die Liquidatoren.
Otto Weſtermann. Hermann Engel, Hermann Hausbrandt

Post Autofahrten
Am Sonntag den 5. April und Montagden 6. April nach Braunla g e

zum Ostersprungliauf.
Abfahrt s.50 vom Helzmarkt. Rückkehr gegen 19 Uhr
Preis 4.50 Mk. Sportgerät wird frei detfördert. Karten
verkauf im Städt. Verkehrsamt, Holzmarkt 11

Schlachthof-Freibank a ehe
Rindfleiſch, roh, 10 Pf. Schweinefleiſch, roh, 40 Pf

u Zu JVnserer Kundschaft zur Kenntnis
daß unsere Geschäfte am

Feiertag von 8- 10 Uhr geöffnet,
am 2. Feiertag geschlossen sind.

Riechwalel, Oher meister

c

S

Das vergriftene Reichshannerlieder-
Hurch ist jetzt wieder neu aufgelegt und

soeben unter dem Titel

Wenn wir marschieren
(ein republikanisches Liederbach) erschienen

Preis 65 Pfennig.

Buchhandlung
Halbersfäater Jageblatt

beschäfts- Eröffnung

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir Walter
Rathenaustraße 57-58 (früher Wurstfabrik

Benkenstein)

eine Fleischereil
Wir werden bestrebt sein, stets das Beste zu
liefern, und bitten um gütige Unterstützung

Robert Martin
und A. Lücdiers jr.

Billiges Geld
gegen unkündbare Tilgungshypothek
zum Bau oder Erwerb von Eigen-
heimen und zur Ablösung teurer
Hypotheken durch Abschluß eines
Sausparvertrags mit der Neuen
Bausparkasse Gm. b. H. in
Wästenrot (Wantt.) Verl den

kostenlosen Prospekt T 106

Ahsolut zwuerlässige
Persön lichkeiten als Mit
arbeiter (auch nehbenbe-
wurflich allerorts gesucht.

EIN
SEREl
förjong und alt

sind die eleganten
vnd preiswerten

W
K Pe J J

e S
1250 Damenschuhpreis
ſ50 Herrenschuhpreis

Alleinverkauf

Schuhhaus R. Retzke
Schuhstraße 19 Fernruf 1420

a

Bücher sindFfreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Empfehle

Karfreitag
und zu den Feſttagen

Spiegelkarpf. n. Gr. 1.00-1.10
Port. Schleie u. ſtarke Aale
lebenfr. Seefiſche in gr. Ausw

W. Mühlenhoff
Braunſchw. Str. 7. Fernr. 2481.

Streichfertige

Oel und Lackfarben

Buntfarben, Schlämmkreide,
Sichelleim, Deckenbürſten,

Pinſel, Schablonen

Löwen Drogerie
W.Rathenauſtraße 60.

öchäſer Rartinsalde
geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Rastséapotdske.

Die rote
Feldpoſt
unterm

Gozieliſtengeſet

2.60 K.
Eine warm und lebend ge
ſchriebene Darſtellung der Ver
hältniſſe unter dem Sozialiſten

geſetz, der Kämpfe der da
maligen Generation deutſcher

Sozialiſten. Ein Hauch von
guter Romantik liegt über
dieſer Schrift, die in hohem
Grade geeignet iſt, der prole
tariſchen Jugend tieferes Ver
ſtändnis für jene Zeit einzu
flößen, in der aus Kleinen
Anfängen die große politiſche
Organiſation der deutſchen Ar

beiterklaſſe geſchaffen wurde.

Zu haben in der

Buchhandlung
Halserſtädter Zageblat!

Vollifrische
ſrinickier

10 Sfück nur
98, 88

frische Eier
10 Sfück nur
78, 69

Naverma

Bl
vom Schuhhaus

u Adeat
nar 9.50 7.90 5.90für Damen

für Herren nor 12.50
für Kinder nur 6 50

Johanne BlIum e
Martiniplan 12

1050 9.60 7. 99
s 5. 95 W Rabatt n haun

GG O
Zum 0st

Pa. Rouladen,
Roastheef.

Telefon 2548
Braunschweigs

empfehlen wir

eisch von 1.20 a

Pa. seien Rippenspee rn
Pa. Schweinehraten chr preiswert

Sämmtliche Aufschnittwaren
zu billigsten Preisen

Cehrüder Mitte

I

erfeste!

Schmorfſeisch,

Breiteweg 24
hedeutencdste

Wernigerode
Am 1. April, vormittags 7.45 Uhr, verſtarb plötzlich und uner

wartet an den Folgen einer kurzen, ſchweren Krankheit meine liebe,
gute Frau, unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante

Minna Kähnert
geb. Hartmann

im Alter von 58 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Chriſtian Kähnert nebſt Verwandte
Die Trauerfeier findet am Sonnabend den 4. April, nachm.

8 Uhr, in der Leichenhalle des Kreiskrankenhauſes, ſtatt. Anſchließend
Ueberführung nach Quedlinburg

Für die Oster- Reise

sämtliche Fahrkarten Aen

bereits im Vorverkauf in unserem

Stäcit. Verkehrsamt.
is ehür o

Friſch geſchlachtetes

Roßfleiſch, ſowie
warme Wurſt

empfiehlt

Drnst SotheRoßſchlachterei
Grüneſtraße 1.

zur Heckung des Bedarfs

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalch,
Burgſtraße 30.

Am Mittwoch, den 1. April verſchied
nach kurzer ſchwerer Krankheit unſere
liebe Sangesſchweſter und Mitbegründerin
unſeres Vereins

Frau Minna Kähnert
Wir werden ihr Andenken in Ehren

halten.

Wernigerode, den 2. April 1931.

Frauenchor Freiheit.
Zur Beerdigung am Sonnabend

treten unſere Mitglieder am Kranken
haus an

Bekanntmachung.
Die am Freitag, den 3. April 1931 ausfallende Müll

abfuhr wird am Dienstag, den 7. April 3 und die am
Montag, den 6. April 1.51 ausfallende Müllabfuhr am
Donnerstag, den 9. April 951 nachgeholt.

Wernigerode, den 31. März 1551
Der Magiſtrat. (Tiefbauamh,

Für die uns anläßlich der Konfirmation unſerer
Tochter Lilly erwieſenen Aufmerkſamkeiten

danken wir auf dieſem Wege.

Otto Hermanns u. Frau
Wernigerode, den 1. April 1931.

Deutscher Baugewerksbund

Baugewerkſchaft Wernigerode.

Sonnabend, den 4. April, 20 Ahr
im Gewerkſchaftshaus (Gartenſaah

Mitglieder Verſuminlung!

TagesordnungLohnfragen. Stellungnahme zum neuen Reichstarifvertrag.

Von den Mitgliedern wird reſtloſes Erſcheinen erwartet.

Der Vorſtand.

Personen der
Junk. Rochus

Alberti Gräfin Enna

Friedr. Kaißler Judith P

Der Prior.

Jugendliche zahlen zur
mäßigte Preise.

liches Osterkest.

e

CAPITOL
Heute bis einschlieblich 2. Oster-Feiertag
Das große Oster- und Fest Programm I

Der wundervolle Roman von Richard Voß

2 Menschen
in seiner Neuverfilmung als Tonfilm.

Gust. Frölich Grat Ennea Fritz

Magd ſosepha Lina Englich Der Kardin el

Hauskaplan Bernt Aldor Diener Florian Karl
Platen Knecht Martin Hatry Mester

Theodor Ioos.
Im Beiprogrtamm

Sonnys Geburtstag Kassel und Umegegen u

Ein Programm vie für Festtage geschaffen.

Anfangszeſ
n Sonnabend s Uhr und s.80 Uhr.1. und 2, Ostertag: 4.00, 6.15, 2 80 Uhr.

Allen unseren werten Kinobesuchera ein kröb

Handlung

Hermnie Sterler Die

attner Charl. Su s ar

ersten Vorstellung er
ten Donnerstag

Die Direktion

s 99

Achtung AchtungGelegenheitsnosten ver
h ranraddec ken Stück 2220

na. Fahrracdisechläuche Stück O. 95
Balionfahrräder in allen Preislagen

yernickelt und verchromt.

Werkstatt ausgeführt bei
JohannesbrünnenFahrrad PIüler en e e

V. Mühlenhoffs Koch u. Bratfiſchküche
Braunſchweigerſtraße 7 Fernſprecher 2481

Empfehle: Fiſchgerichte von Fluß-
und Seefitſchen, in größter Auswahl

Heute und folgende Tage:
gebr. Fiſchfilet mit Kartoffelſalat g Portion 50 Pfg.

Backſchollen S 80 Pfgauch außer dem Hauſe

Kirchliche Nachrichten.
Am Karfreitage, den 3. April 1981, werden predigen
Domkirche: 9.30 Uhr, Domprediger Lange. Mittwoch

bis Sonnabend, jeden abend 20—20.80 Uhr, Betſtunde im
hohen Chor. Am Karfreitag ſingt der Chor ein Miſereo
von Herrn Korb. Gründonnerstag, 18.15 Uhr, Abend-
mahlsfeier, Superintendent D. Brinckmann. Garniſonkirche
10 Uhr, Gottesdienſt und hl. Abendmahl, Pfarrer Wätzold.
Liebfrauenkirche (ref.) 9.80 Uhr, Hofprediger David,
Abendmahl. Gründonnerstag, 20 Uhr, Abendmahlsfeier,
Pfarrer Wocſeritz. (Letzte Zuflucht. Martinikirche
9.80 Uhr, Oberpfarrer D. Horn, Abendmahl. 17 Uhr,
Pfarrer Knopf, Abendmahl. Gründonnerstag, 18.15 Uhr,
Abendmahl, Pfarrer Knopf. Sonnabend, 20 Uhr, Oberpf.
D. Horn, Abendmahl. Morihkirche: 9.30 Uhr, Pfarrer
Friedendorff, Abendmahl. 17 Uhr, Pfarrer Gebauer,
Abendmahl. Johanniskirche: 9.80 Uhr, Pfarrer Schulz,
Abendmahl 17 Uhr, Pfarrer Sänger, Abendmahl. Grün
donnerstag, 17 Uhr, Abendmahl für die Konfſirmierten,
Pfarrer Schulz. Gründonnerstag, 20 Uhr, Abendmahl für
die Konfirmierten, Pfarrer Wätzold. Siechenhofkirche:
9.30 Pfarrer Gebauer. Ev. Gefängnis Gottesdienſt:
9 Uhr, Pfarrer Knopf, Abendmahl

Wehrſtedt: Karfreitag, 3. April 1931, vorm. 10 Uhr,
Predigt mit Abendmahl der Neukonfirmierten. Abends
s Uhr Paſſioncandacht mit Abendmahl. P. Schröter

,UGGGSGOGGGkocceoceebe s
Osterwieck
Bekanntmachung.

Der J. Nachtrag zum Ortsſtatut der Stadt Oſter
wieck über die Reinigung öffentkicher Wege vom 13./15.
Auguſt 1913 liegt im Magiſtratsgeſchäftszimmer (Zimmer 9
des Rathauſes) zur Einſichtnahme aus.

Oſterwieck a. H., den 1. April 1931.
Der Magiſtrat. Hartmann

T

Oschers leben.
Enpfehle zum Ofterfeſte:

rima Vinderb raten Pfund 1.20
Prima Rindfleiſch zur Suppe. Pfund 0.90
Prima Kalbsbraten Pfund 1.20
Prima Kalbs chnitzel Pfund 1.50Prima Hammelbraten Pfund 120Prima Schweingehacktes Pfund 9.90
Prima Schweinebraten Pfund 0.90
Rot; Leber, Sülz und Kopfwurſt Pfund 0.80
Seagcemer fund 1.20achte Bratw e fund 1.30Knobländer gen e e un 0.80
ſowie meine bekannten Aufſchnitiwaren ſehr villig

A. Engelhardt, Fleiſchermeiſter.

Ee

e en en Zeglssenhaft in eigener



Seifenblaſen.
Es kam nicht oft vor, daß ich in den Hof hinunter ſah. Er war

öde, wie alles, was hinter ſteinernen Vorderfronten alter Groß
ſtadthäuſer liegt; trotzdem der Pförtner mit rührender Sorgfalt
das Tulpenbeet da unten pflegte, trotzdem der Fliederſtrauch am
Eingang zu einer Garage überraſchend ſchöne Blüten trug. Wenn
man ſich wieder einmal in ein anderes Haus verpflanzt, legt man
Wert auf Umgebung; allmählich aber gewöhnt man ſich an Dach

rinnen ebenſo wie an Fliederſträucher und Tulpenbeete.
Alſo muß es wohl Zufall geweſen ſein, daß ich eines Nach

mittags nicht am Schreibtiſch ſaß, ſondern draußen auf dem Bal
kon ſchrieb. Viellercht hatte auch Wichmann zu viele Zigaretten ge
pafft und meine Bude verſtänkert. Wichmann beſuchte mich oft; er
hatte ſein Klavier verkauft und ſpielte gern Chopin. So hatte
mein alter Flügel einen Zweck.

Man konnte ungeſtört arbeiten in dem Schwalbenneſt von Bal
kon; die Brüſtung war ziemlich hoch; meine Wohnung lag im drit
ken Stock; was darüber vegetierte, kümmerte ſich nicht um das
Geklapper einer Schreibmaſchine An jenem Tage es wird etwa
ein Jahr her ſein hatte ich keine Luſt zu arbeiten und ſtellte die
Maſchine wieder in ihr Gehäuſe. Blieb aber draußen ſitzen. Es
war ruhig im Hof; ein paar Arbeiter maiterten am Garagentor,
das der nervöſe Beſitzer vor einer Woche mit ſeinem neuen Wagen

zerkratzt hatte.
Plötzlich lachte jemand. Es war eine Frauenſtimme. Kurze

Pauſe; dann hörte ich wieder dieſes Lachen. Es kam vom benach
barten Balkon, den ich wegen des dichten Geflechts von Ranken
werk kaum ſehen konnte. Und nun tauchte in kurzen Zeitabſtän
den dieſes Lachen auf, mitten hinein in die Stille, Maurerarbeit
und eigene Gedanken. Jch ſtand auf, ging nach der Tür und wollte
verſchwinden. Da ſah ich zwei junge Menſchen über eine Porzel
(antaſſe gebeugt, Strohhalme im Munde.

Alſo das ſind die neuen Nachbarsleute! Name unbekannt. Jn
tereſſiert auch nicht. So jung ſind ſie, daß ſie Strohhalme in eine
Taſſe tauchen und Seifenblaſen in die Welt fallen laſſen!

Sie hatten mich nicht bemerkt. Die Ranken verſteckten mich,
nicht nur jetzt, auch die nächſte halbe Stunde noch, während deren
ich in beſchämender Neugier mich um die Angelegenheiten anderer
Leute kümmerte

Sie nannte ihn Peterle, und wenn ſie das Wort ſprach, war es
Girren und Locken. Der große, ſchwarze Kerl ließ es ſich auch ge
fallen, wenn ſie ihm ſeine ſchönſten Seifenblaſen ſo heftig an
fauchte, daß ſie zerſtoben. Einmal übte er Vergeltung und ſtach
ein überaus gelungenes Kunſtwerk mit ſeinem großen Zeigefinger
entzwei. Da legte ſie den Halm beiſeite, ſtand mit zwei ſchnellen
Schritten vor ihm und verzog den Mund. Es ſah aus als ob ein
Kind weinen will und ſich noch nicht ſchlüſſig iſt, ob laut oder
(eiſe. Eine Sekunde lang ſtand ſie ſo vor dem Großen; dann ſagte
ſie „Dul Du! Du!“ und griff mit ihren ſchlanken Händen in ſein
Haar, alles durcheinanderwirbelnd, was da oben wuchs. Er lachte,
weich und dunkel klang das, griff ſich die kleinen Hände und hielt
ſie feſt. „Na, Gritta, was jetzt? Sag: bitte, bitte loslaſſen!“
Da hörte ich das herrlichſte Lachen der Welt, ſo hell und froh, un
bekümmert geradezu, und doch voll leiſer Schlauheit. Lippen
ſprangen auf, und Zähne ſchimmerten. Sie wippte auf den Zehen
ſpitzen, während er noch immer ihre Hände hielt. „Sag: bitte,
bitte, loslaſſen!“ verlangte er mit freundlicher Ungeduld. Umſonſt
natürlich, wie das immer ſo iſt. Als würde er es ſelbſt nicht ge
wahr, glitten ſeine Hände über ihre Arme, Schultern, umfingen
ihren Hals. Jhr Kopf ſank nach hinten in dieſe Hände wie in eine
tiefe Schale, aus der der Mann trank, als er ihren Mund nahm.

Ich wollte gehen und da bleiben. Beides zugleich Aber das
Geräuſch eines noch ſo vorſichtig Schrittes konnte gehört werden, u.
das war dann ſchlimm. So blieb ich, ſah aber erſt wieder hin
über, als eine Seifenblaſe ſich auf meinen Balkon verirrte und an
einer Ecke des Blumenkaſtens in ſchillernden Nebel zerſprang.

„Gritta, was machſt du für Unſinn!“ hörte ich den Mann. Das
junge Mädel, die Frau oder was weiß ich, wie man ſolche Ge
ſchöpfe am beſten nennt ſie beugte ſich übers Geländer ehen

mein Mann ſagt, die Bettler ſind alle organiſiert.

ich ihn bitte, heute nicht zu ſpielen).

(andete eine ihrer bunten Seiſenblaſen zwiſchen Kalkbottich und
Gipstonne; eine andere zerplatzte auf der Hand eines Maurers.
Halb erſchreckt zog ſie ihre Schultern hoch, verſteckte ſich hinter
ſeinem breiten Rücken und wagte ſich erſt wieder hervor als von
unten gutmütige Zurufe heraufflogen

Dann hatten ſie mich doch entdeckt. Nach einer ganzen Weile
erſt, als ich die Hand nach einem der feinen Ballons ausſtreckte.
Beide ſchauten gleichzeitig herüber, während der duftige Segler
meine Schultern rammte. Jetzt höre aber auf, Grittal“ drohte
er und verbeugte ſich lächelnd zu mir herüber. Neben ſeiner Schul
ker ſah ich ihr junges, junges Geſicht. „O, es gibt keine Fleckel“
übertrumpfte ſie ihren ſchwarzen Peter Ich lachte. Wir lachten
alle drei, und ich bekam Herzklopfen, ich Eſel

Das iſt ein Jahr her. Heute beſuchte mich Wichmann; ich habe
ihn eben fortgeſchickt. Er fing wieder von der Geſchichte an mit
der jungen Frau Gritta Heysler, die wir geſtern mit einer kleinen
Wunde in der Stirn gefunden hatten. Das geht noch alles durch
den Kopf. Der Schuß. Die Tür verſchloſſen. Zuſammen mit
dem Pfoörtner eingeſchlagen. (So viel unnützer Lärm in den ſtillen
Räument) Dort liegt ſie, neben einem Tiſch; ein paar Blumen
ſtehen noch darauf. Heysler kommt. Er ſitzt auf einem Stuhl.
Ich ſchleppe ihn beiſeite. Er weiß nichts, er weint nicht. Er ſagt
nur, daß er allein ſein will, ganz allein. Er begreift nichts.

Wichmann meinte vorhin, es ſei ein Rätſel; irgendetwas müſſe
doch nicht geſt mit haben. Früher ſei man ihnen öſter begegnet;
im Theater, in einer Ausſtellung Zuletzt iſt die Frau allerdings
mehr daheim geweſen. Aber das wäre doch kein Grund! Jch
müſſe doch etwas gemerkt haben. Krach oder ſo. Ein Jahr ver
heiratet, freilich, heute eine lange Zeit.

Wichmann ſpricht laut, weil ich ſchweige; er fragt mit gräß
licher Eindringlichkeit. „Intereſſe hin Intereſſe her; die junge
Frau kannte man doch; ſtell dich doch nicht ſo ſonderbar!“ brummt
er mich an. Schließlich raffe ich mich auf: Weißt du, Wichmann,
es fehlt ſo manchmal an Kleinigkeiten. Verſtehſt du mich? Jch
meine, an Tautropfen, die immer friſch ſind. Ein Jahr iſt lang

in der Jugend. Siehſt du: in der Jugend. Und ich denke mir,
junge Leute müßten oft, oft, ſehr oft ausgelaſſen ſein. Purzel
bäume ſchießen oder Seifenblaſen machen. Ja Seifenblaſen
machen, ſo wie die Kinder. Und dabei lachen! Das fehlt manch
mal. Glaube mir dieſen Unſinn!“

„Du biſt ſonderbar!“ meint Wichmann (und geht auch bald, als
„Sonderbar. Als ob davon

in einer vernünftigen Ehe die Seligkeit abhängt. In einer ver
nünftigen Ehe!“

Ich begleite ihn ein paar Straßen hindurch, kehre um und ſitze
wieder auf dem Balkon. Jch kann das Schwalbenneſt drüben
ſehen. Eine ſchmutzige Taſſe ſteht in der Ecke auf dem Sims

Seifenblaſen vielleicht haben ſie ihr wirklich gefehlt
O. F. Heinrich

Die Dame und der Bettler.
Obgleich noch eine ganze Anzahl Tiſche unbeſetzt waren, hatte

ſie an dem unſeren mit freundlichem Lächeln Platz genommen.
„Man hört hier die Muſik ſo ſchön“, ſagte ſie, und, als wir nichts
erwiderten: Außerdem ſitze ich nämlich hier immer.

Der Kellner hatte ihre Beſtellung angenoinmen und kehrte nun
mit einer Portion Kaffee und einem Kuchenteller, auf dem diverſe
Tortenſtücke in einem gewaltigen Schlagſahnenberge verſanken, zu
rück. Sie bemerkte unſer Lächeln. Jhre kleinen, wohlgepolſterten
Finger ließen den Löffel los. „Ja, meine Herren, das leiſte ich
mir zuweilen. Es iſt aber auch Selbſtverdientes, womit ich es be
zahle.“ Wir hatten keinerlei Neigung, in ein Geſpräch mit der
Dame zu kommen, aber trotz unſeres Schweigens fuhr ſie fort
„Wiſſen Sie wie ich mir das verdiene, das könnte jeder tun Alſo
es kommen doch ſo viele Bettler jetzt, nicht wahr Alſo zu uns
immerfort. Einmal habe ich etwas gegeben, voriges Jahr, und
der Mann muß es dann allen anderen weitergeſagt haben. Denn

Und nun klin
gelt es bei uns jeden Tag. Dann ſehe ich durch das Loch an der



der Kellner unſeren Tiſch paſſierte, rief ſie ihm an.

Dür, und wenn es ein Bettler iſt, dann mache ich erſt gar nicht auf,
nicht wahr? Aber dann ſtecke ich jedesmal 5 Pfennig in ein Spar
käſtchen. Und wenn es ein alter Mann iſt, der draußen ſteht, ſo
einer, wiſſen Sie, der einem eigentlich leid tun könnte, dann ſtecke
ich 10 Pfennig rein. Alſo das Geld iſt dann einfach nicht mehr da.
Das iſt ſo fort, als wenn ich es wirklich gegeben hätte. Wenn dann
die Büchſe voll iſt, dann leiſte ich mir mal was Gutes. Es iſt doch
ſelbſtverdient, nicht wahr?“ Sie tupfte mit einem zarten Tüch
lein etwas Sahne aus dem Mundwinkel und ſah uns erwartungs
voll an. Wir antworteten noch immer nicht. Sie ſchien unſer
Schweigen mißzuverſtehen. Die Muſik ſpielte den Marſch aus
„Rienzi“. Jhre fettig freundlichen Züge verklärten ſich. Sie ſchob
den Reſt der Nußtorte in den Mund. Ach, ich ſchwärme für Wag
ner. Mein Mann ſagt immer: Ehrt eure deutſchen Meiſter!“

In dieſem Augenblick ſchob ſich eine wunderliche Geſtalt durch
die Drehtür des Cafes. Es war ein kleiner, ausgemergelter
Menſch, mit einer Haut, die wie abgeſchabtes Leder glänzte, mit
einer Stahlbrille vor den großen, dunklen Tieraugen und mit Hän
den, die wie eines Blinden Hände in den Raum taſteten. Er nä
herte ſich unſerem Tiſch. Plötzlich aber blieb er ſtehen. Seine
Augen weiteten ſich angſtvoll; er ſtarrte, ohne zu weichen, auf den
Kellner der mit großen Schritten vom Bufett heraneilte. Unſere
Tiſchnachbarin hatte den Vorgang mit ihren blankenVogelaugen ge
nau beobachtet. Haſtig neſtelte ſie an ihrem Handtäſchchen, und als

„Geben Sie
das dem Mann“, ſagte ſie Der Befrackte bremſte. Auf der Mar
morplatte lag, diskret gefaltet, aber doch deutlich erkennbar, ein
Zehnmarkſchein. „Jrren gnädige Frau ſich auch nicht?“ Mit
ſtrahlendem Lächeln ſchüttelte ſie verneinend den Kopf. Der Kell
ner nahm den Schein, war in zwei Schritten bei der ſchäbigen Ge
ſtalt und drückte die Uanknote in die vorgeſtreckte, wie ein verdorr
kes Blatt an dürrem Aſte ſchwankende Hand. Wortlos, ſeine Au
gen ſtarr auf die Geberin gerichtet, ſchritt der Beſchenkte rückwärts
zur Tür, deren gläſerne Flügel ihn hinausſchaufelten, wo die
dunkle Näſſe der Straße ihn ſogleich aufſog.

Kaum war er verſchwunden, als unſere Nachbarin trotz der
feierlichen Muſik ihres Lieblingskomponiſten in lautes Gelächter
ausbrach. „Das war die Strafe, die gerechte Strafe!“ rief ſie ein
über das andere Mal, während immer wieder kleine Lachwellen
ſie am Sprechen hinderten. Wir verſtanden ſie nicht.

„Alſs, Sie wiſſen nicht Alſo, meine Herren, alſo der da,
der eben, das war nämlich derſelbe, dem ich mal etwas gegeben
habe. Genau habe ich ihn wiedererkannt. Alſo wiſſen Sie, der es
dann all den anderen weitergeſagt hat, der ganzen Organiſation,
daß ſie bei mir betteln ſollen, der war das!“ Wir verſtanden noch
immer nicht. „Nun“, ſagte ich, „dann haben Sie ja glühende Koh
len auf das Haupt dieſes Sünders gelegt!“

Sie lachte wieder. „Nicht wahr, glühende Kohlen! Der wird
Augen machen! Alſo nicht einmal der Ober hat gemerkt, daß der
Schein falſch war.“

„Falſch?“
„Natürlich. Haben Sie es auch nicht geſehen? Alſo hier
Sie hatte ihre Handtaſche erneut geöffnet. „Jn der Drogerie

habe ich es zubekommen. Ein ganzes Bündel. Sehen von vorn
aus wie echte, nicht wahr?“
ſcheine. Auf der Rückſeite war zu leſen, daß der Käufer bei Ein
kauf einer beſtimmten Paſte Unſummen zu ſparen in der Lage ſei
„Jſt es nicht eine fabelhafte Reklame?“ fragte ſie.

Wir zahlten. Als der Kellner mit uns abgerechnet hatte, ließ
die Dame ihren Teller fortnehmen. „Ober, nun bringen Sie mir
ein FürſtPückler, aber mit extra Sahne!“

Die Muſik ſpielte „Lohengrin Jhre Augen ſchmachteten den
Kapellmeiſter an; ſo merkte ſie gar nicht, daß wir grußlos gingen.

Roland Marwitz.

Die Prüfung des Stationsvorſtehers.
Bill Reed war Stationsvorſteher in Hollyhights. Die Station

ſelbſt beſtand nur aus einem alten, ausrangierten Perſonen wagen
Die Züge nach dem Weſten ſauſten an ihr vorbei. Wer von Holly
hights irgendwohin fahren wollte, durfte nicht etwa die Station zum
Einſteigen benutzen. Da hätte er lange warten müſſen, bis ein Zug
hielt. Er mußte zwei Stunden mit dem Wagen fahren, um eine
Halteſtelle zu finden

Bill Reed hatte nichts zu tun, als aufzupaſſen, ob aus einem der
vorbeifahrenden Expreßzüge ein Briefſack herausgeworfen wurde.
Dann mußte er noch die Strecke ablaufen, die Schienen nachſehen, ob
ſich nicht irgendwo etwas gelockert hatte. Das war aber weiter keine
ſchwere Arbeit. Man ſpazierte an den Gleiſen entlang und guckte
ſcharf zu, pochte mal mit dem Hammer an irgend eine Stelle
Man darf nun den Poſten Bill Reeds nicht allzu ideal auffaſſen

Sie wendete einen der Reklame

Er müßte auch noch den Telegraphen bedienen Aber kein Menſch

in den Vereinigten Staaten wollte irgend etwas von ihm wiſſen.
Hollyhights bag außerhalb der Intereſſenſphäre der Menſchheit. Es
war ein verlorener Poſten. Man bezahlte das Gehalt, das im Brief
fack kam, fuhr vorbei und lachte über die Halteſtelle, die aus einem
alten Perſonenwagen beſtand.

Als aber eines Tages Bill Reed die Strecke ablief, fand er zu
engliſche Meilen oberhalb der Halteſtelle, an der niemand hie
einen wilden Roſenſtock gerade am Geleiſe aufgeſchoſſen. Nun ſta
hinter der Halteſtelle Hollyhights auch ein wilder Roſenſtock
Bill Reed freute ſich, daß von dort aus vielleicht die ganze
ſtrecke mit wilden Rofenſtöcken bepflanzt werden könne, ohne
ſich dabei beſonders anzüuſtrengen brauche Dann aber fiel
daß das verboten ſei. Es durfte nichts an der Bahnſtrecke gezogen
werden, und er riß am nächſten Tage den kleinen Roſenſtock aus
und grub ihn hinter dem Siationsgebäude ein. Der wlide Roſen
ſtock entwickelte ſich und trug im Frühling Blüten. Schöne weiße
Blüten. Schmetterlinge umgautelten ſie. Sie bevorzugten die Blü
ten des dleinen Stockes, zum Strauch flogen ſie gar nicht. Ueber den
flogen die Rauchſchwaden der Expreßzüge die an Hollyhights vor

beifuhren. dEines ſchönen Frühlingsmorgens kam Mary Sweet, die achtzehn
jährige Tochter des Farmers aus Hoyhights, auf die Station. Sie
war eine echte Vollblutamerikanerin, ritt, ſchoß, ſchwamm über den
River, der veißend dem großen See zuſtrömte. Bill Reed ſaß ge
rade am Telegraphen und nahm die Meldung entgegen, daß der Ex
preß in drei Minuten ſeine Station paſſieren würde.

„Bill* fagte Mary und lächelte ihn mit ihren weißen Zähnen
und den Grübchen im Kinn an. „Jch muß nach Maryland, laß den
Zug halten, ich habe keine Luſt zwei Stunden weit mit den Gäulen
zu fahren.

Zug halten ſtammelte Bill Reed. Warum verlangte ſie nicht
ſonſt was Verrücktes, vielleicht daß nach Hollyhights das Weiße
Haus verlegt werde, oder daß an Stelle ſeines Stationsgebäudes ein
vienſtöckiges Haus errichtet werde

„Billl“ rief das Mädchen. Ich mache keine Späße. Läßt du
den Expreß nicht halten, dann brauchſt du Sonntags nicht mehr zu
uns zu kommen. Jch mag keinen Eiſenbahner leiden, der nicht ein
mal einen lumpigen Zug zum Halten bringen kann!“

Bill Reed ſtand der Angſtſchweiß auf der Stirne. Er liebte die
ſchöne Mary, und ſie beide ſtanden vor der Verlobung. Der Vater
hatte Verbindungen bis weiß Gott wohin Bill konnte richtiger
Stationsvorſteher werden.

Mit trotzigem Geſicht ſtand Mary da und kaute an einem Bon
bon. Sie hatte ſtets Bonbons in der Taſche. Da kam Bill ein
rettender Gedanke Er ſtürzte hinter die Halteſtelle riß den mit Blü
ten bedeckten Zweig des wilden Rofenſtockes ab und legte ihn ntt
vielen Blüten oberhalb der Halteſtelle aufs Geleiſe Es ſah aus, als
ob irgend eiwas Gefährliches dabag. Vielleicht auch eine Mine, in
Papier eingehüllt. Und als der Zugführer Collins etwas auf der
Strecke liegen ſah, gab er ſofort Gegendampf, zog die Bremſen an
und hielt knapp vor dem Hindernis.

„Hallohl! Warum hält der Zug!“ wief Bill ünd kam heran.
„Verdammt?“ ſchrie Collins, und ſprang von der Maſchine Was

liegt bei eurem miſerablen Hundehaus auf der Strecke?“
Und auch Paſſagiere ſtiegen aus und wunderten ſich, daß der Zug

hielt, hier in Hollyhights, wo noch nie ein Zug gehalten hatte. Und
man hob den Zweig mit den wilden Roſen auf. Man lachte, freute
ſich über die Aufmerkſamkeit des Zugführers Collins, ſetzte ſich wie
der in den Expreßzug und fuhr weiter. Mary Sweet hatte ſich in
den Zug geſchwindelt und blickte beim Fenſter hinaus, als ſie an
Bill vorbeifuhr. Sie winkte mit dem Taſchentuch

Bill Reed kam nicht wieder zu dem Farmer Sweet. Als Mary
wieder einmal auf die Station Hollyhights kam fand ſie einen Be
amten dort, der höflich die Hand an die Mütze legte. Aber als eines
Tages Bill Reed hinter ſeinen alten Perſonenwagen blickte, deſſen
einer Raum ja auch ſein beſcheidenes Schlafgemach war, bemerkte er
einen Roſenſtock, der rote Roſen trug in üppiger Fülle Eine hiebe
Hand hatte ihn dort eingepflanzt. Und mittags kam Mary Sweet,
bud ihm zum Abendeſſen ein. So ſaßen ſie zuſammen, als der Ex
preß vorbeiſauſte. Ein vieſiger Brieffack flog heraus Jn ihm war
nur ein eingiger Brief, an Bill Reed ſelbſt. Und in ihm ſtand zu
leſen, daß er zum Stakionsvorſteher in Lakecity ernannt worden ſei.
Bill Reed freute ſich und Mary Sweet auch. Aber ſie hatte ihren
Willen durchgeſetzt, war in Hollhhights in den Zug geſtiegen, wo nie
ein Zug hielt und hatte Bill doch als Mann bekommen

Georg Scheff.

Die Geheimdepeſche.
Viele glauben, daß das Abenteuer mit einem Alarmſignal in

das Leben eines Menſchen tritt. Hans Hendrick hätte ſie eines
Beſſeren belehren können.



Jhm erſchien das Abenteuer in der Geſtalt eines Mannes, der

mit einem höflichen Gruß ſein Arbeitszimmer in dem großen Ber
liner Bürohaus betrat. Trotz der vorgeſchrittenen Stunde nahm
er unaufgefordert Platz, wiſchte ſich bedächtig ein unſichtbares
Staubkorn von ſeiner Smokinghoſe und ſah dann Hans Hendrick
aus ſtahlgrauen Augen gerade ins Geſicht.

„Jch bin gekommen“, ſagte er in einem etwas müden, gedehn
ten Tonfall, „um eine Frage an Sie zu richten, Herr Hendrick
Eine ſehr einfache Frage: Wollen Sie leben oder ſterben?“

„Hm ich verſtehe nicht recht das iſt wohl eine ſonder
bare Frage! Aber wenn Sie es durchaus wiſſen wollen, ſo kann
ich Ihnen verraten, daß ich das Leben zweifellos liebe

ch dachte es“, ſagte der Beſucher bedächtig und fixierte nach
denklich Hendricks oberſten Weſtenknopf. Ich bin nämlich Nebel
hayl

Man braucht kein Haſenfuß zu ſein, wenn einem das Bewußt
ſein das Blut in den Adern ſtocken macht, jenem Mann gegenüber
zu ſitzen, von dem man in der Morgenzeitung geleſen hat, daß er
vor keinem Morde zurückſchreckt. Dies war nämlich die Wirkung
die der Name Nebelhay auf Hans Hendrick ausübte.

„Jch weiß, mit wem ich es zu tun habe“, ſagte er nach einer
kürgen Pauſe mit angenommener Rüuhe, und ſeine eigene Stimme
ſchien ihm ſeltſam hohl und fremd. Wollen Sie mich jetzt gütigſt
darüber aufklären was Sie mit Jhrem eigenartigen Benehmen
bezwecken?“

„Mit Vergnügen der Wunſch des berühmten Chiffrefachver
ſtändigen Hans Hendrick iſt mir Befehl! Jch bin gekommen, um
Sie zu bikten, den Text einer Kabeldepeſche zu entziffern, aus deren
Inhalt Sie entnehmen werden, daß es ſich um einen ganz großen
Fiſchzug für mich handelt.

„Und wenn ich mich weigere,
(eiſten?“

Nebelhay griff wortlos in die linke Seitentaſche ſeines Smokings
ünd ließ einen Augenblick den mattſchimmernden Lauf eines klei
nen Revolvers ſehen. Dieſes Ding da“, ſagte er dann nebenhin,
als ſpräche er zu ſich ſelbſt, iſt eine wunderbar konſtruierte Gas
piſtole

„Laſſen Sie die Depeſche ſehen
Hendrick ergriff das ihm dargereichte Blatt. Nur einen Blick

warf er auf den chiffrierten Text und bloßes Entſetzen krampfte
ſeine Kehle zuſammen. Er kannte dieſes Syſtem nur zu gut
den Geheimcode 44! Er ſelbſt hat ihn vor vierzehn Tagen für die
Londoner Maklerfirma Erskine u. Lverright ausgearbeitet. Das
Geheimnis dieſes Codes war, daß keiner, der den jeweiligen Schlüſ
ſel nicht kannte ihn löſen konnte: und wäre es ſein eigener
Schöpfer.

„Dieſer Code iſt unlösbar, Herr Nebelhay.“
„Lächerlich ich weiß, daß er von Jhnen ſtammt.“
Aber ich beſchwöre Sie
Fern ſchlug eine Turmuhr, ruhig und bedächtig der Lärm

des abendlichen Verkehrs brandete dumpf von der Straße herauf.
Wenn nur die Tür zu erreichen wäre ausgeſchloſſen, das ver
dammte Gas iſt doch ſchneller verdammt, iſt denn dieſes Zim
mer ein gläſerner Sarg

„Alſo Sie wollen nicht?“ fragte Nebelhay nachläſſig und be
trachtete ſeine glänzend polierten Fingernägel.

„Jch kann nicht. Ich habe es Jhnen doch ſchon geſagt
klang es heiſer.

Ganz langſam griff Nebelhay in ſeine linke Smokingtaſche,
während er aus ſtahlgrauen Augen durchdringend ſein Opfer
fixierte. Als ſeine Hand wieder zum Vorſchein kam, hielt ſie ein
weißes Kiwert.

„Dieſer Brief enthält Jhr Schickſal, leſen Sie.“
War das ein Trick? Mißtrauiſch, mit Händen, deren leichtes

Beben kaum zu merken war, ergriff Hendrick das Kuvert und riß
es auf.

Er las:
„Sehr gnädiger Herrl Wir haben unſeren Privatdetektiv be

auftragt, ſich davon zu überzeugen, ob der von Jhnen gelieferte
Geheimcode 44, von deſſen Verläßlichkeit, wie Sie wiſſen, die Exi
ſtenz unſerer Firma abhängen kann, wirklich den geforderten An
ſprüchen entſpricht. Da wir uns dieſe Ueberzeugung verſchaffen
konnten, ſtehen wir nicht an, Jhrem Honorar noch RM. 1000
hinzuzufügen.

einem Betrug Vorſchüub zu

Erskine u. Liverright.
W. Halke.

t

Hölle der Oelfelder.
Hätten Sie vielleicht Luſt, in einen tauſend Meter tiefen Brunnenhineinzuſtarren, aus deſſem ſchwarzen Schlund eine ſchwarze, ſtinkende

Springflut Rohdl jeden Augenblick lichtwärts drängt Kaum! Und

Hochachtungsvoll

e

raten oder die ſchier überdimenſionalen Behälter explodieren

S
S

möchten Sie vielleicht neben einem Behalter Wache ſtehen, der 250

Kilogramm NitrvGlyzerin, einen der gefährlichſten Sprengſtoffe
enthält Wohl auch nicht.
John Larkin, ein alter amerikaniſcher Oelbohrer, hat dieſe Lebens
aufgabe. Daß er heute noch das Licht der Sonne erblickt, deucht
einem ſchier verwunderlich. Sein Daſein beſteht aus einer Kette
lebensgefährlicher, ſenſationeller Abenteuer. Er ſteht aber nicht
allein da, ſondern teilt das Schickſal mit Zehntauſenden. Viele
müſſen ihr Leben laſſen, wenn die Petroleumquellen in Brand G
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kommt auch vor, daß die Arbeiter in dem plötzlich heimtückiſch her
vorſprudelnden Fluten des Petroleum ertrinken John Lar
kin war damit beſchäftigt, einen Brunnen zu reparieren, der nur
periodiſch funktionierte. Die Arbeit beſtand darin, Behälter mit
Nitro Glyzerin zu füllen und ſie hinunterzuwinden, wo die Oel
quellen ſind Waren ſie bis zu einem gewiſſen Grade herunterge
ſackt, ſo warf Larkin Metallteile gegen den Behälter, worauf dieſer
explodierte. Ein kritiſcher Augenblick, wenn die Feuerbündel aus der
Tiefe hervorſchoſſen, wenn es qualmte, polterte und brüllte die
Sprache des Brunnens und oben ſah Larkin zu, daß er ſich
ſchleunigſt rettete, ein Wunder daß er es vermochte gleichfalls
ein Wunder, daß nicht alles miteinander explodierte. Nachdem die
Quelle mit einem halben Dutzend Sprengladungen verſehen war
die in ihren Eingeweiden rumorten, wirkte das Pulver, und hervor
brach ein dicker, ſchwarzer Strom eine halbe Stunde lang. Dies
Mansbver wiederholte ſich den lieben langen Tag, ja, Monat für
Monat bis die Quelle entleert war und der Mann ſich an eine
neue begab. Kann man ſich einen gefährlicheren Beruf denken

Jn Kanſas wurde einmal ein Mann auf einen Stahltank mon
tiert, der neun Millionen Liter Erdöl faßte. Mit ſeinem Werkzug
in der Hand ſchlich er über das Dach des Tanks. Plößtzlich ſchoß
eine Feuerſäule in den Himmel, und die Erde bebte. Nachdem ich
endlich der Rauch verzogen hatte, fand man in einiger Entfernung
ein zerfetztes Stückchen Schuh vom Manne aber war keine Sfur
zu entdecken. Erklärung. Trotz des vorſichtigen Beſchreitens hatte
der Arbeiter doch noch zu hart auf einen Nagel getreten, ſo daß ein
Fünkchen aufſprühte und Urſache des großen Brandes wurde.
iſt eine Erklärung. Eine andere iſt das Gas. Die ungeheure
Oelmengen, die ſich im Jnnern der Erde fortwälzen, wie die Fläüſſt
auf der Erdoberfläche, entwickeln ungeheure Mengen Gas, die mit
unwiderſtehlicher Kraft einen Gegendruck erzeugen.

Jn Pennſylvanien arbeiteten eines Tages einige Männer an
einem neuen Bohrturm, als ein unterirdiſches Donnergetöſe wie ein
eingeſchloſſener Cyklon vernehmlich wurde. Jm nächſten Augenblick
wirbelten die Menſchen, der zerſplitterte Turm und das Werkzeug in
der Luft herum, eingehüllt in eine ſchwarze, ſtinkende Gaswolke
Schwerverletzte und tote Arbeiter waren das Ergebnis dieſer
Kataſtrophe

Auf ſämtlichen Erdölterritorien der Welt ſpielen ſich täglich der
artige Dramen ab, die in den Tageszeitungen nur in einer kurzen
Notiz erwähnt werden. Einige dieſer Kataſtrophen jedoch gehen in
die Geſchichte über, ſo zum Beiſpiel die von Maricopa in Zentral
kalifornien im Jahre 1908. Die Uniongeſellſchaft wollte ein Bohr
loch von 500 Metern Tiefe noch um 200 Meter verlängern. Mitten
während der Arbeit fingen die Gasmaſſen an zu ſingen und der
Oeffnung zuzuſtreben. Jn der nächſten Sekunde waren die Gebäude
des Borturmes in Atome verwandelt, während die Gasmaſſen die
Luft in weitem Umkreis verpeſteten. ſo daß tauſende von Menſchen
ſchreckgepeitſcht die Flucht ergriffen. Aber das war nur der Anfang!
Das Rohsöl kam heraufgewälzt. kohlſchwarz und dampfend, worauf
die Arbeiter herbeiſtrömten, um es in die Reſervoire zu leiten. Dieſe
Avbeit wurde jedoch ſchnell unterbrochen, denn im nächſten Augen
blick drängten die Oelmaſſen ſo elementar hervor, daß die Spring
flut des raſenden Oels dreihundert Fuß gegen den blauen Himmel
Kaliforniens ſtieg und eine ſcharf umgrenzte, ſchwarze Maſſe bildete
die dann wieder mit Donnergetöſe zur Erde ſtürzte. Alles flüchtete
und erſt nach Stunden begannen die Arbeiten von neuem, das Oel
in die Reſervoire zu leiten. Man verbuchte damals einen Verluſt
von zwanzig Millionen Liter bevor es gelang, die Maſſen endlich
einzudämmen. Dergrt zehren Feuersbrünſte an den Quellen. Wie
ein Blitz aus heiterein Himmel ſchlugen die Flammen eines ſchönen
Tages aus einer alten Quelle im Staate Kanſas. Trotz aller Ber
ſuche währte der Brand vier Tage das brennende Oel bildete
wahre Flüſſe, und zwiſchendurch wirbelten die unheimlichen Gas
flammen empor. Man entſchloß ſich, den Fahrſtuhl mit einer Kanone
abzuſchießen, um Platz für eine Bedeckung der Quelle zu ſchaffen.
Die Kanone wurde vorgefahren, aber erſt nach einer halbtägigen
Beſchießuug glückte es, das Eiſengeſtell zu zerſplittern. Sehr gefahr
voll geſtaltete ſich auch die Arbeit, ein dickes Stahldach über den
Brunnen zu rollen und ſo unglaublich es auch klingen mag
es glückte den unerſchrockenen Männern, die Stahlbedeckung an ihren
Platz zu bringen. Der Preis dieſer Mühe war allerdings nur der
daß das Feuer eine halbe Stunde in Schach gehalten wurde. Dann
ſchoſſen die Flammen wieder empor. Das Dach war zerſchmolzen.
Erſt nach vier Tagen wurde man Herr der Situation

Die Arbeit in den Oelfeldern iſt reich an gewaltigen, kataſtro
phalen und verſchiedenartigen Erlebniſſen Einmal hatte ſich die
Spitze eines Bohrers auf dem Grunde eines 35 Meter tiefen Brunnens
in Texas feſtgehakt. Dieſer Fehler mußte unbedingt beſeitigt werden,
weil das Oel ſonſt keinen Answeg gefunden hätte. Der Vorarbeiter
ſah plötzlich einen Negerjungen neben ſich, der dem Schauſpiel
intereſſiert zuſah. Ich viete Dir zwanzig Dollar wenn Du hinab
ſteigſt und die Sache in Ordnung bringſt Dreißig“!“ ſagte
der ſchlagfertige Negerjunge. „Meinetwegen Der Negerfunge

Daß



gen unter der Erde.

Auch ein Klub, deſſen Räume ſich in einem dieſer Hotels befinden,

enttleidete ſich ſeiner bürftigen Fehen; man band ihm die Füße
zuſammen und wand ihn mit dem Kopf nach unten in die Tiefe
hinab Sechs Minuten blieb der Junge unten aber der Verſuch
mißglückte. Man wand ihn wieder hinguf. „Vierzig Dollar ſagte
der Vorarbeiter und zeigte in die Quelle hinunter „Fünfzig!“ war
die prompte Antwort des Negerjungen Dabei blieb's. Erneut ließ
man ihn hinab. Man hörte ihn pruſten und ſtönen ſchließlich
gab er ein Signal, daß man ihn hochwinden ſolle triefend von
Helſchlamm flüſterte er: „Alles in Ordnuug t

Er verdiente ſeine fünfzig Dollar Rockefeller aber vier

Millionen l e Ml. Henniger.
Ein Newyorker Bahnhof.

Skändlich können 70 o00 Perſonen abgefertigt werden.
Will man ſich von dem Verkehr in Rewyork in kurzer Zeit ein

Bild machen, ſo gehe m n zum „Grand Central Terminal“, dem
Frößten Bahnhof der Stadt, der zugleich der größte der Welt iſt.
Das Empfangsgebäude allein kann 30 000 Menſchen aufnehmen,
ohne daß der eine dem anderen zu nahe kommt. Jn der Mitte die
ſer Rieſenhalle, die ganz mit Marmor verkleidet iſt, befindet ſich
das Auskunftbüro, in dem Fahrpläne unentgeltlich abgegeben wer
den. Jn den Seitenwänden ſind 51 Fahrkartenſchalter unterge
bracht.

der dem Haupteingang gegenüber liegenden Galerie iſt eine
Verkehrsausſtellung untergebracht, die die Entwicklung des Ver
kehrs an Hand der für die einzelnen Epochen charakteriſtiſchen Ver
kehrsmittel zeigt. Hier hängt auch jene Junkersmaſchine, mit der
Köhl, Hühnefeld und Fitzmaurice im Frühjahr 1928 den Atlanttk

weſtwärts überflogen hat.
Unterhalb der Verkehrsausſtellung iſt ein elektriſcher Zugmel

der angebracht, mit dem die Abfahrtszeiten der Züge auf einem
laufenden Band bekanntgegeben werden. Zu beiden Seiten der
Halle liegen Warteſäle für Raucher und Nichtraucher. Er
friſchungsräume und die drüben überall vorhandenen Stände für

Schuhputzer.
Das Empfangsgebäude iſt der einzige Teil des Bahnhofs, der

ſich oberhalb der Straße erhebt. Die geſamten Bahnanlagen lie
Die 42 Bahnſteige verteilen ſich auf zwei

Stockwerke. Das obere davon iſt für den Fernverkehr, das untere
für den Nahverkehr beſtimmt. Der Zugang zu dieſen Geſchoſſen
wird nicht durch Treppen, ſondern faſt ganz durch Rampen vermit
telt. Jeder Bahnſteig iſt durch ein Gitter verſperrt, das erſt we
rige Minuten vor Abfahrt des Zuges geöffnet wird. Im gleichen
Augenblick wo der Bahnbeamte das Zeichen zur Abfahrt gibt,
wird das Einlaßgitter zum Bahnſteig geſchloſſen, ſo daß niemand
auf den anfahrenden Zug ſpringen kann. Dieſe Maßnahme er
weiſt ſich als ſehr praktiſch, wenn man bedenkt, daß täglich über
800 Züge mit mehr als 100 000 Reiſenden ankommen oder abfah
en. Damit iſt aber die Höchſtleiſtung des Bahnhofes keineswegs
erreicht. Es können ſtündlich 70 000 Perſonen abgefertigt und auf
den Bahnſteigen 1100 Wagen auf einmal aufgeſtellt werden. Die
Fortbewegung ſämtlicher Züge erfolgt durch elektriſche Lokomoti
ben, die ſpäter, wenn die Wagen ſich auf freies Gelände befinden
durch Dampfmaſchinen abgelöſt werden.

Was aber den Fremden in Erſtaunen ſetzt, ſind weniger die
hahntechniſchen Anlagen als die ausgedehnten marmornen Wan
delhallen dieſes Rieſenbahnhofes. Hier liegt eine Ladenſtraße ne
ben der anderen, und man hat eher den Eindruck, in einem unter
irdiſchen Warenhaus zu ſein. Außer mehreren Dutzend Verkaufs
ſtänden für Zeitungen, Zigarren und Schokolade gibt es Läden für
Spielſachen, Juwelen, Herren und Damenkleidung, Wäſche,
Schuhe, Herrenhüte, Modeneuigkeiten, Delikateſſen, Obſt, Bücher,
Photoartitel, Koffer und Solinger Stahlwaren. Daneben ſind ver
ſchiedene Drugſtores, eine Art Drogerien, RieſenFriſierſalons uſw.
vorhanden. Zur Erfriſchung dienen eine Reihe Reſtaurants, eine
Kaffeeſtube, ein Milch und Eiswaſſerausſchank und ein Auſtern
ſalon. Außerdem kann man in einem beſonderen Geſchäft Beſuchs
Larten drucken laſſen, in der Filiale einer Bank Bankgeſchäfte be
ſorgen, bei einem Schneider einen Anzug beſtellen und bei einem
Zahnarzt ſeine Zähne ziehen laſſen. Damit man ſich in dieſer un

ſerirdiſchen Stadt einigermaßen zurechtfindet, gibt es eine Wand
lafel mit den Namen der vielen Ladeninhaber und der Bahnhofs
abteilungen. Es ſind darauf nicht weniger als 900 Namen ver
zeichnet.

Für den Verkehr der Reiſenden von und zum Bahnhof iſt in
gleich großzügiger Weiſe geſorgt. Wer in der Nähe der Station
übernachten will, braucht gar nicht erſt die Straße zu überqueren,
ſondern ſich nur in einen der drei Hotels zu begeben, die einen un
nittelbaren und unterirdiſchen Zugang vom Bahnhof aus beſitzen.

Hat ſeinen beſonderen Aufgang von der Station aus Für den

Wagen zum Verkauf.

e

Bewohner von Newyork iſt es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß auch
die Untergrundbahn gleich wie bei vielen Geſchäftshochhäuſern eine
Halteſtelle unter dem Bahnhof hat und in direkter Verbindung mit
ihm ſteht. Aber, auch wer eine Autodroſchke benutzen will, braucht

nicht erſt die Straße zu betreten.
Halteplatz ſtehen immer genügend Wagen bereit, um den Fahrgaſt
aus dem Bahnhof an ſein Ziel zu befördern.
loſen Verkehr abwickeln zu können, gibt es eine beſondere Auto
hochſtraße, die über die vor dem Bahnhof liegende Straße hinweg
führt und ſpäter in den allgemeinen Verkehr einmündet.

Dieſe Rieſenanlage aber iſt nicht etwa die einzige in Newyork
Ganz in der Nähe legt ein ähnliches Gebäude, die „Pennſylvania
Station“, das dem „Grand Central Terminal“ an Umfang und
Verkehr nur wenig nachſteht und dabei den Vorzug hat, dieſes an
architektoniſcher Schönheit noch zu übertreffen.

wiſſen Sie ſchon?
Die ſeltſamſte Naſe im Tierreich hat wohl der Ameiſenbär,

bei dem Ober und Unterkiefer zu einer Knochenröhre verlängert
ſind, die ganz vorn eine kleine Mundöffnung hat, durch die der
Ameiſenbär die Zunge herausſtrecken kann. An dieſer Llebrigen
Zunge haften die Ameiſen, ſo daß die Zunge das wichtigſte Werk
zeug des Ameiſenbären iſt.

Der gebrauchte Wagen. Jm Autogeſchäft ſtand ein gebrauchter
Spottbillig. Pullke bat den Ladenbeſitzer,

ihn mit dem Verkäufer zuſammenzubringen. Was der auch tat.
Der Verkäufer ſtutzte, als er Pullke ſah, dann ſagte er: „Tut mir
leid, aber ausgerechnet Jhnen kann ich den Wagen nicht verkau
fen!“ Meinte Pullke beleidigt: „Warum denn nicht. Ich zahle
doch bar?“ Beruhigte der Verkäufer: „Schon gut. Aber ich bin
nd der Lebensverſicherungsgeſellſchaft, bei der Sie verſichert
ndj

Film. Bei der Grundſteinlegung des neuen Kinopalaſtes ſind
drei Tonfilme in den Grundſtein eingemauert worden „Wirk
lich eine ausgezeichnete Jdee! Aber warum nur drei?“

S

Reſtaurank. Empörend, Fräulein Juſtine! Ein Mantelknopf
in der Suppel Was ſoll das bedeuten?!“ „Was das bedeuten
ſoll? J bin ka Wahrſagerin a Kellnerin bin il“

„Candide“ (Par?s)

Der Vorzug. Harry zeigt der verſammelten Familie ſeine Ver
lobung an. Mit Mieze von nebenan. „Ausgerechnet Mieze“, ſagt
die Mutter, die ſchielt ja Furchtbar ungraziös iſt ſie“, meint
eine der Schweſtern. „Unordentlich ſoll ſie auch ſein“, weiß
Tante Minna. Keinen Pfennig hat ſie“, ſagt der Onkel.
„Dabei läuft ſie geſchminkt herum, wie ein Tuſchkaſten“, die andere
Schweſter. „Aber einen unſchätzbaren Vorzug hat ſie
kommt endlich der Bräutigam zu Wort. „Und das wäre?“ fragt
geſpannt die ganze Familie. „Sie hat keine Verwandtent“

(„Brummbär“).

„Wenn Sie Fachmann wären, wüßte ich beſte Gelegenheit, in
ein ſchönes Geſchäft einzuheiraten!“ „Oh, ich bin Fachmann,
ich war bereits dreimal verheiratet.“ („Schweizer Jlluſtrierte“).

s

Wildweſt. Sagen Sie mal, in dieſer Anſiedlung wird wohl viel
geſchoſſen?“ F „Sachel Jch bin der älteſte Einwohner
und werde nächſtens achtundzwanzig.“ („Paſſing Show“)

Harmloſer Zwiſchenfall. Auf dem Fußballplatz entſtand plötz
lich während des Spiels ein wüſtes Durcheinander „Jſt etwas
pafſiert?“ fragte ein Sportberichterſtatter den Linksaußen, der ge
rade eilig vorüber lief. „Jſt ein Mann verletzt worden?“
„Nein“, erwiderte der Fußballer, „kein Mann, nur der Schieds
richter“

IJntereſſante Unterhaltung. Zwei Herren hatten im Kaffeehaus
Bekanntſchaft geſchloſſen. Der eine, ein begeiſterter Ericketſpieler,
erzählte drei Stunden lang von ſeinen Sporterfahrungen. Der
andere Herr hörte geduldig drei Stunden lang zu, ohne ein Wort
zu ſagen. Schließlich fragte der Cricketfanaltker: „Aber ich lang
weile Sie doch hoffentlich nicht mit meinen Erzählungen?“
„Durchaus nicht war die freundliche Antwort „nur ſagen Sie mir
mal Was iſt eigentlich Cricket?“

An einem unterird ſchen Taxen

Um einen reibungs
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